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Die Vertagung des franzöf . Parlaments .
) ( Paris , lO.April . (Privat . ) Die Kammer von 1906 hat ge¬

lebt , nachdem sie noch einen heroischen Kampf mit dem Senat be¬
standen hat . in dem sie unterlegen ist. Senator Rouvier hat
bei dieser Gelegenheit einen persönlichen Sieg über Paul Dou -
mer davongetragen , der als Berichterstatter in der Kammer
hartnäckig das Vorrecht der Kammer verfocht , in allen Finanz¬
fachen das letzte Wort zu haben , weil sie der direkte Ausdruck
des Bolkswillsns fei. Es handelte sich um 26 Millionen , die
zum weiteren Ausbau des Staatsbahnnetzes sofort notwendig
find . Die Kammer wollte hierfür eine Spezialrechnung eröff¬
nen . um für diese Ausgabe keine entsprechende Einnahme in das
Budget setzen zu müssen . Der Senat erklärte aber viermal auf
Betreiben Rouviers , daß diese 26 Millionen als gewöhnlicher
Posten in das Budget einzustellen seien und daher die schwe¬
bende Schuld um den gleichen Betrag erhöht werden müsie .
Diese Forderung wurde immerhin nicht ganz erfüllt , denn die
beiden Kammern einigten sich schließlich dahin , diese 26 Mil¬
lionen ganz aus dem Budget zu streichen und in der letzten Mi¬
nute eine besondere Vorlage anzunehmen , wodurch jene Summe
als Extrakredit auf die Rechnung des nächsten Budgets geschoben
wird . Nachgegeben hat aber die Kammer am letzten Tage voll¬
ständig in der Streichung des Kredits für den Generalinspektor
im Arbeitsministerium , in der verworfenen Mehrbelastung der
großen Geschäfte mit zahlreichen Filialen und im neuen Tarif
der Erbsteuer .

Präsident Brisson hielt dann zum Schlüge noch eine ge¬
rührte Ansprache , worin er seinen Kollegen für ihre Arbeit fast
zuviel Lob spendete und sich über die auswärtige Politik fol¬
gendermaßen aussprach : „Sie haben zwar mit allen Mächten
der zivilisierten Welt Schiedsgerichtsverträge abgeschlossen und
dadurch Ihre große Friedensliebe bekundet , aber Sie haben
auch nichts von dem vernachläffigt , was die Erhaltung der Ra -
iional -Ehre fordert . Sie haben im Budget und außerhalb des
Budgets der Landesverteidigung alle Sorgfalt gewidmet . Sie
haben namentlich unsere Artillerie kräftig wiederhergestellt .
Sie haben die Schlägfertrgkeit und die Größe des Vaterlandes
immer im Auge behalten . Sie haben daher auch bei einem
feierlichen Anlasse den Stolz empfunden , ganz Frankreich im
gleichen Gefühle des Vertrauens und der Würde um sich ge¬
schart zu sehen .

" Dieser letzte Satz ist ohne Zweifel eine An¬
spielung auf den Zwischenfall der Deserteure in Casablanca .
Den Schluß der Ansprache bildete der Hinweis darauf , daß das
neue Altersversicherungsgesetz mit einem sofortigen Geschenk
von 150 Millionen an die Arbeiterwelt verbunden sei . Damit
hat aber Brisson lediglich verraten , daß das Bcrsicherungsgesetz
im Hinblick auf die Wahlen überstürzt wurde und das Budget
zu schwer belastet .

Beide Kammern vertagten sich schließlich bis zum 1. Juni .
Das macht , wenn man die Stichwahlen des 8 . Mai hinzunimmt ,
bloß eine Ferienzeit von 3 Wochen , was nach den großen An¬
strengungen der letzten Tagung nicht übertrieben ist .

Badischer Landtag .
8. Sitzung der 1 . Kammer .

Ü Karlsruhe . 9. April . Präsident Prinz Max eröffnete um
3 Ahr die neueSitzrrng: Be, dem vomGeh.Kommerzienrat Reiß erstat¬
teten Berichte über das Budget des Ministeriums des

G du mein heiß' Ierkangen !
Roman von Horst Bodemer .

11 Foiiepung . Kachrr- s Bertattn

8 . Kapitel .
Die Manöver waren zu Ende . Erich Riesenberg hatte

Man im Kasino feierlichst „abgesessen" und ihm eine glänzende
Karriere gewünscht . Er wurde beneidet . Wer von den roten
Grenzkosaken würde nicht gern auf Kommando nach Berlin ge¬
gangen sein und wenn 's auch bloß auf ein paar Monate als
Boxer zur Turnschule gewesen wäre ? Und nun gar auf drei
Jahre mit der verwegenen Hoffnung , einmal ein „großes Tier "

zu werden ! Und dann war er nach Hause gefahren . Hasio kam
auch noch, und in Kampischkeim hatte für ein paar Wochen
Werben sein Hauptquartier aufgeschlagen , bis das Roßnitzer
Herrenhaus „menschlich" für seine „Perle " hergerichtet sein
würde . Urlaub bis zur Genehmigung seines Abschiedsgesuchs
hatte er bewilligt bekommen . —

Frau von Riesenberg war glücklich, ihren großen Jungen
wieder auf zwei Wochen bei sich zu haben , am ersten Oktober
mußte er sich zum Antritt seines Kommandos in Berlin mel¬
den . Allen Grund hätte Erich gehabt , in der fidelsten Stim¬
mung zu sein . Achtelsietter hatte ihm seine braune Stute für
teures Geld abgekauft und der Goldfuchs war nach Königsberg
verladen worden , Joggelow wollte sogar , wenn er noch um
zweihundert Mark mit sich reden ließ , sofort „hoch, bar und
hitzig" bezahlen . Wahrscheinlich hatte er beim Tempeln im
Manöver Glück gehabt . Mit einem Sack voll Dukaten , schul¬
denfrei , konnte Erich also seinen Einzug in Berlin halten !
Trotzdem er sich Mühe gab . ein recht vergnügtes Gesicht zu
machen , merkte die Mutter doch , daß ihn Sorgen drückten .
Welcher Art sie waren , war ja nicht schwer zu erraten . Und
einen Tag mutzten sie wohl oder übel in Kampischkeim ver¬
leben und für einen anderen die „starke Sippe " herüber bitten .

Innern bezogen sich auf a ) Ausgabe Titel I bis VII , IX und X ,
sowie Einnahmen Titel I , II und X : l>) Ausgaben Titel VIII :
c) Ausgabe Titel XIV und XV und Einnahmen Titel V und VI .

Es lagen zu diesen Budgettiteln mehrere
Petitionen

vor :
a Des Badische » Brauerbundes der Kleinbrauer um Subventio¬

nierung einer Versuchsstation für Brauerei und Mälzerei in Baden
und Aufnahme eines Betrages in den außerordentlichen Etat für
19KV11 ;

b) der Handelskammer für den Kreis Freiburg , die Organisation
der Handelsschulen betreffend;

e) des dcutschnationalen Handlungsgehilfenverbandes des 8au
„Süd -West ", das kaufmännische Fortbildungswesen und die Errichtung
von Handelsschulen in Baden betreffend.

Wie der Berichterstatter ausführte , hat die Zweite Kammer von
dem Budget des Ministeriums des Innern pro 1910/11 .folgende Pe¬
titionen genehmigt : In Ausgabe für je 1 Jahr Titel I Ministerium
407 000 Jl , II Landeskommissäre 91 220 M , III Verwaltungsgerichts¬
hof 77 790 <M , IV Derwaltungshof 264 780 M , V Eensrallandesarchiv
53 440 Jl , VI Obereichungsamt 14580 Jl . VII Rheinschiffahrtsbehör¬
den 3120 Jl , IX Bezirksverwaltung und Polizei , ordentlicher Etat
8 345 770 <4£, außerordentlicher Etat 496 200 Jl , X Allgemeine Sicher¬
heitspolizei 1274 190 Jl . In Einnahme Titel I Bezirksverwaltung
und Polizei 2141650 II Allgemeine Sicherheitspolizei 21970 Jl .
X Obereichungsamt 1200 Jl . Die Kominiffion stellt den Antrag ,
sämtliche Titel in llebereinstimmung mit den Beschlüssen der Zweiten
Kammer zu genehmigen.

Gleich dem anderen Hause kann auch Ihre Kommission dem Mi¬
nisterium des Innern für seine sachgemäße und erfolgreiche Tätigkeit
ihre Anerkennung aussprechen. Was die Petition des Badische»
Brauerbundes der Badischen Kleinbrauer betrifft , so ist die Kom¬
mission der Meinung , daß die Regierung di« Sach« prüft . Sic über¬
weist daher die Petition als Aiaterial zur Kenntnisnahme .

Die Budgetkommission beantragt ferner , das Haus wolle ent¬
sprechend den Beschlüssen der Zweiten Kammer di« für di« Budget¬
periode 1910/11 geforderten Beträge nach dem Voranschlag« genrhmi - '
gen und zwar in Ausgabe Titel XIV für Bearbeitung der Landes -
statistik im. ordentlichen Etat 264 460 , 4t , im . außerordentlichen Etat
40 .000 Titel XV für Förderung der Gewerbe und für das gewerb¬
liche und kaufmännische llnterrichtswesen , ordentlicher Etat 2 918160
Mark , außerordentlicher Etat 370 200 <44, in Einnahme Titel V
Landesstatistik 1740 , 4t , Titel VI Gewerbe, ordentlicher Etat 70 000 4t ,
außerordentlicher Etat 40 000 - lt . Bezüglich der Petition «« der
Handelskammer Freiburg und des Deutschnationalen Handlungsge¬
hilfenverbandes hatte die Kommission einen schwierigen Standpunkt ,
denn das , was die Petitionen erstreben, geht erheblich auseinander .
Die Kommission hat deshalb davon Abstand genommen , einen be¬
stimmten Antrag zu stellen , schlägt aber vor , beide Petitionen der Re¬
gierung als Material zu überweise». Die Kommisiion stellt sodann
noch den Antrag , sämtliche Ausgaben in Titel VIII und zwar für
Gewerbeaufsicht mit 86 560 Ji für ein Jahr und für Durchführung der
sozialen Gesetze für ein Jahr mit 49 290 ,4t . zusammen 135 850 - tt , für
die Budgetperiode 1910/11 also mit 271 700 ,4t , entsprechend den Be¬
schlüssen der Zweiten Kammer in abgekürzter Form zu beraten .

Fabrikant Engelhardt : In einer früheren Sitzung wurde
von einem Redner dieses Hauses auf die Lage von Handel und In¬
dustrie hingewiesen und dabei hervorgehoben . daß die

wirtschaftlichen Verhältnisse sich gebessert
haben . Ich kann in der Hauvtsache mit dem damaligen Redner über¬
einstimmen . Es ist eine Besserung vorhanden ; sie ergibt sich aus den
Berichten der namhaften Handelskammer« und aus den Uebersichten
der Sparkasie . Wir haben aber trotzdem schwierige wirtschaftliche

Sie wurde die Angst nicht los , es könnten doch noch böse Stun¬
den für Erich kommen . Und wie sie es mit ihrem vernünftigen
Jungen immer gehalten , sie sprach sich mit ihm aus , als er eines
Morgens wieder auf dem Hocker neben ihr saß . Er lachte auf .
aber sie hörte den schmerzlichen Unterton wohl heraus .

„Mütterchen , gräm ' Dich nicht ! Ganz darüber weg bin

ich natürlich immer noch nicht , aber Asta und ich , wir können
uns ruhig in die Augen sehen und sind ausrechte Menschen
und der Werben hat mir im Vertrauen gesagt , wie er sie ange¬
packt hat . urvernünftig : er kuriert sie durch Arbeit , wie ich
mich ja auch schon halb mit der Arbeit durchgerungen habe !"

„Halb . Kind , das ist eben das Schlimme !"

„Du irrst ! Und wenn ich mit den Worten meiner from¬
men Mutter reden wollte , müßte ich sagen : Gottes Wege sind
wunderbar ! Nur Not läßt den Menschen reifen , zum Charak¬
ter werden , man sieht dann die Welt mit anderen Augen an .
Wir beide . Werben und ich , sind doch eigentlich erst Männer
geworden , seit wir Asta lieben , und er liebt sie nicht weniger ,
als ich ! Sie bat eine gute Wahl getroffen , mir liegt nun die
Pflicht ob , diesen beiden prächtigen Menschenkindern die Wege
ebnen , soweit das in meiner Kraft steht !"

„Mein braver Junge !"
Wie in seiner Kindheit sorgenlosen Tagen fährt sie ihm

mit der aboemogerten Hand über sein Blondhaar . Und er gibt
ihr einen b -rzbaften Kuß .

. „Alio . Mütterchen , grüble nicht . Hab ' weiter Vertrauen
zu uns !"

, .O . das habe ich . . . ja , nur leide ich doch mit . wenn Du
leidest ' "

Sinnend blickt er vor sich hin , dann sieht er sie lächelnd an .
„Eine Mutl »r hat 's nicht leicht , das weiß ich schon , so lange

ich d ->nken kann !"
Sie schüttelt eneroisch den Kopf .
„Ich hab 's leicht . Erich ! Denn ich habe einen guten

Mann und meine beiden Söhne gehen aufrecht durch die Welt .

Verhältnisse und sehen, daß ein großer Streik i« Baugewerbe bevor¬
steht und zwar in einer Zeit , in der fast keine Baulnst oörhande «
ist. Die Unternehmungslust ist bei Handel und Industrie bedeutend
geschwunden. Diese Erscheinung wurde bewirkt durch die große
steuerliche Belastung von Handel und Industrie und durch die llu »
ficherheit bei der Steuergesetzgebung, da man nicht weiß, ob nicht die¬
ser oder jener Zweig schon morgen durch ein steuerliches Ausnahme¬
gesetz getroffen wird . Die Unternehniungslust ist nicht nur durch di«
Steuergesetzgebung , sie ist auch durch die soziale Gesetzgebung ge¬
hemmt . Auf diesen Gebieten müssen Handel und Industrie mehr
berücksichtigt werden , als dies in den letzten zehn Jahren der Fall
war . Baden hat sehr hohe Steuern und wird in dieser Beziehung
nur von Württemberg Lbertroffen. In der Schweiz ist die steuer¬
liche Belastung wesentlich geringer als bei uns in Baden . So kam
es , daß in der Schweiz eine Reihe von Unternehmungen mit deutsche«
Kapital gegründet wurde , das zeigt, wohin es führt , wenn man de»
Bogen der steuerlichen Belastung überspannt . In Baden wurde er
überspannt durch die große Progression der gewerbliche» Besteuerung .
Dann hat auch die Reichsfinanzreform Handel und Industrie beson¬
dere Besteuerungen gebracht.

Neben diesen steuerlichen Belastungen laufen die soziale« Lasten.
Daß es mit diesen Belastungen so nicht weiter gehen kann , ist klar ,
soll nicht die Teuerung weiter um sich greifen und unsere Industrie
dem Auslande gegenüber konkurrenzunsähig werden. Nun steht eine
Neuregelung der Berficherungsgesetzgebnng bevor, die eine neue Be¬
lastung der Arbeitgeber bringen wird . Und es scheint , daß auch die
Penstonsversicherung der Privatangeftellten komme« wird . Es Ist!
das ein Gebot der Gerechtigkeit, nachdem für die Arbeiter so viel ge¬
tan worden ist . Wenn die Neuregelung durchgeführt ist, dann sollte
Schluß gemacht werden mit dieser Art der Sozialpolitik , wenn durch
sie nicht Handel und Industrie ruiniert werden sollen. Was auf .
diesem Gebiete dann noch übrig bleibt , muß privater Organisation
überlasten werden . Welch praktische Erfolge hat ntan denn durch di«
Sozialpolitik erzielt ? Wo ist denn die Aussöhnung zwischen Arbeit¬
geber und Arbeitnehmer geblieben?

Die Berhältnist « sind heute viel schlimmer als früher . Die Re ¬
gierung niöchtn ich bitten , im Bundesrat eine Politik in dem von mir
angedeuteten Sinn zu unterstützen . Sollen Handel und Industrie ge¬
deihen muß man Absatzmöglichkeiten schasse « und fördern . Daran
fehlt es aber . Unsere Staatsmänner sollten erkennen, daß der Zeit¬
punkt für einen vorsichtigen Abbau der Jndustriezölle gekommen ist.
Ein « Schädigung erleiden Handel und Jirduftrie durch

dieSchiffahrtsabgabe »
urkd besonders Baden , wenn die Absicht Preußens verwirklicht wird ,
das tonnenkilometrische System einzuführen. Der Regierung danke«
Handel nirv Schiffahrt und Industrie für die energische und sach¬
kundige Vertretung in der Frage der Schiffahrtsabgaben . Sie haben
das Vertrauen , daß die Regierung in dieser wohlverstandenen Frage
dem Gesamtintereste des Landes gerecht zu werden versteht . Der Red¬
ner trat sodann noch für die Petition der Handelskammer Freiburg
ein .

Oberbürgermeister Dr . Wi nie rer . Aus den Ausführungen des
Vorredners klang ein gewisser Pestimismus heraus . Er war der An¬
sicht, daß die soziale Gesetzgebung schwere Velastungen gebracht hat . Es
läßt sich nicht (äugnen , daß auf diesem Gebiete Industrie und Handel
große Lasten überwiesen wurden . Aber es läßt sich auch nicht leug¬
nen , daß Deutschland auf dem Gebiete der sozialen Gesetzgebung bahn¬
brechend vorangegangen ist und daß die anderen Staaten jetzt folge«
müssen Auch die Gemeinden fühlen den Druck der sozialen Eesetz --
gebung . Sie sind aber durch das Dunkel hindurch, sehen wieder Licht
und wirtschaftlichen Aufschwung . Die deutsche Industrie hat ihren
Siegeszug um die Welt noch lange nicht beendigt. Bei der Schaffung
unserer letzten Steuergesetzgebung wurden Industrie und Gewerbe so

Was will 's besagen , daß ich an diesen Stuhl gefesselt bin ?
Für mich nichts , nur Euch dreien möchte ich gern mehr sein ?"

Ihre beiden Hände zieht er stumm an die Lippen —-
feierlich . —

Die Riesenbergs gehören zum Uradel der Provinz Ost¬
preußen . Ihre Vorfahren find mit den Deutschordensritter «
ins Land gekommen , bei Eerdauen siedelten sie sich an und be¬
saßen im sechszehnten und siebzehnten Jahrhundert fast den
ganzen heutigen Kreis . Aber sie waren „Raufbolde " gewesen ,
die es nicht auf ihrer Scholle ausgehalten , wenn die Kriegs¬
trompeten durch Land schmetterten . Zu Dutzenden waren sie
auf den Schlachtfeldern geblieben , bei Malplaquet , bei Turin .
Kollin , Kunnersdorf , Jena . Leipzig , Waterloo . Konigsgrätz und
der letzte bei Le Bourget vor Paris . Woher sie eigentlich
stammten , ließ sich nicht mit Bestimmtheit feststellen , irgendwo ,
vom Rheine , wahrscheinlich aus dem damaligen Kurfürstentum
Trier . Den Namen Riesenberg hatten sie nach einer die Gegend
weit überragenden Anhöhe bei Eerdauen angenommen , aus der
sie eine Burg bauten , deren Trümmer noch heute zu sehen find .

Die Riesenbergs waren keine guten Sachverwalter ge¬
wesen , weil den Herren die Schwerter locker in der Scheid «
saßen , und weil sie willig den Landesherren ihre starken Fäuste
und ihr Herzblut opferten , hatten es ihre Knechte gut . Gut
auf Gut mußte abgezweigt und verkauft werden , bis Horst
Riesenberg vor fast fünfzig Jahren , al » Herr aus Randeinerr
und Kampfischkcim , der letzte Landsässige ans dem stolzen
Stamme war . Und der sprach ein Machtwort zu seinen beide «
Söhnen : Das Schwert hat unser Geschlecht und unser Erbe fast
ganz aufgefressen , ihr müßt beides wieder zu Ansehen bringen !
Ihr und eure Nachkommenschaft müßt vernünftig sein ! rlnd
das hatten die beiden Riesenbergs sehr bald bewiesen , indem
sie — arme Frauen heirateten ! Mit dem Optimismus ihres
Hauses begnadet , zeigten sie ihre Fäuste und sagten zum Vaters
„Wir können arbeiten !" Und der schalt auf des dämliche
weiche Herz der Riefcrrberae , eine verdammte Zuaab «. W» « k
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tntU) als möglich behandelt . Die Behauptung des Gegenteils wäre
ein nicht gerechtfertigter Vorwurf . Daß der Vorredner die Freiburger
Petition unterstützte, hat mich gefreut . Der Streitpunkt dreht sich
darum , daß die jungen Leut« , die

die Jahreshandelschule
— eine Tagesschule — besuchen , auch noch zwei Jahre die Handels¬
fortbildungsschule mit Kstündigen Unterricht in der Woche besuchen
sollen. Bei den Vorteilen , welche die Handelsjahresschule aufzu-
weisen hat , sollte die Regierung die erstrebte Berechtigung erteilen .
Eine große Stadt hat eine Komission nach Freiburg gesandt um die
dortige Handelsjahresschule mehrere Tage zu studieren . In der Kom¬
mission befanden sich Herren , die Gegner einer solchen Schul« waren
und die jetzt , wie ich mit Genugtuung feststellen kann, all« bekehrt
sind . Sie haben die Bedeutung un8 Zweckmäßigkeit dieser Schule
vollauf anerkannt und ich hoffe , daß auch die Regierung nach genauer
Prüfung auf diesen Standpunkt kommt.

Geh. Rat Dr . L e w a l b : Im anderen Hause hat der Mg . Weber
Beschwerden darüber geführt , daß beim BerwaltungShvf Vrojetzver-
ichlagungcn Vorkommen . Der Abg . Weber hat auch einen Fall ange¬
führt . Bei diesem Falle handelte es sich um einen Streit zwischen den
Städten Durlach und Bruchsal in einer Sache wegen Beranlagong zur
Gemeinbebestcuerung. Die Sache kam kurz vor den Gerichtsferien ein.
Als dann Termin bestimmt war , kam in letzter Stunde eine längere
Schrift der Stadt Durlach ein . Daraufhin verlangte die Stadt Bruch¬
sal Vertagung , um sich auf diese Schrift äußern zu können. Diesem
Bertagungsantrage mußte entsprochen werden. Dem Gericht kann des¬
halb kein Borwurf gemacht werden. Es ist richtig, bah beim Verwal -
tungsgcrichtshof die Terminverlegungen Vorkommen . ES ist daS eine
Misere , unter der das Gericht zu leiden hat . Dagegen sind wir aber
ohnmächtig. Die Verantwortung hierfür trifft die Parteien und noch
mehr die Rechtsanwälte .

Geh. .Kommerzienrat Pfeil st icke r : Als Verireier der »brr -
badischen Handelskammern muß ich Zurückkommen auf
die Unstimuligkeitrn zwischen der Fabrikin f Sektion

und der HanvelSkammer Konstanz ,
von der in der zweiten Kammer die Rede >oar . Ich kann es nur be¬
dauern , daß durch Mißstimmungen und die Erklärung des Fabrii -
inspektorS in, anderen Hause die Konstanzer Handelskammer sich ge¬
zwungen sah , in die Ocffentlichkeit zu treten . Der Tatbestand iit da¬
durch klar seftgestellt worden. Ich habe das Vertrauen zur Regierung ,
daß sie einen ModuS finden wird , un , ein erträgliches Berhältnis
zwischen der Fabrikinspektion und der Handelskammer Konstanz wieder
herzustelle» . Zu wünschen wäre , daß die Fabrikinspektion bei der An¬
stellung der von ihr benötigten Kräfte eine Auswahl trifft . Anlaß zu
diesem Wunsche gibt mir ein von einer früher bei der Fabrikinspcktion
angestellten Dame veröffentlichter Aufsatz . Diese Beamtin hatte

die Heimarbeit im Hotzenwald
einer Inspektion zu unterziehen . Sie war nach ihrer Auffassung der
Ansichtz daß die Hotzrnwälder eine wilde BevSlkerungsart ici . iHeiter -
leit .s « ie war aber sehr erstaunt über das , was sie fand . Sie zog los ,wie sie schrieb , um ihre Aufgabe zu erfüllen . Sie fand das Knopf-
aufnähen das in jener Gegend betrieben wird , zuerst recht unicrhal -
tend , dann aber berurteilte sie diese Tätigkeit ganz anders . Ich glaube
nicht, daß es im Sinne der Fabrikinsvektion liegen kann, wenn amt¬
liche Erhebungen zu ionrnalistischeu Exkursionen benützt werden, die
zwar sehr elegant und interessant geschrieben sind , aber die Berhält -
uiffe sehr einseitig darstellen und die Fabriken schädigen . Man hat das
im Hotzenwald empfunden.

Der Redner kam sodann auf die Berufsgeuoffenschaften und die
Reichsversicherungsordnung zu sprechen und war der Ainicht , daß die
BerufSgenossenschaftcn nicht das Opfer bnreaukratischcr Einrichtungen
lverden dürfen . WaS dick Handelsjahresschule in Freibnrg betrifft ,kann ich den Ausführungen des Oberbürgermeisters Wintcrer nur
beitreten .

Stadtrat B e a befürwortete die in der Position de? badischen
Brauerbundrs der Kleinbrauer niedcrgelegien Wünsche und äußerte sich
sodann zu einer,Reihe von Fragen , die sich bezogen auf die Forderung
des gewerblichen Unterrichts , die Besserstellung der G e w e r-
tz r l e h r e r , die Kunstgewerveschnle, das Kunstgewerbemuseum, die
Baugcwcrkschule. die Schnitzereischule in Furtwangen , den Arbeits¬
nachweis, das LandeSgewerbeamt, das LehrlingSweseN, die Forderung
des Genossenschaftswesens, daS Submifsionswese«, die Hebung des
Handwerkerstandes , die Militärlieferungen durch Handwerker und die
Tätigkeit der Handwerkskammern.

Geh. Rat Dr . Hübsch sprach sich für eine weitere Einschränkung
deS Tragens von Schußwaffen durch gesetzliche Bestimmung aus . Man
sieht , welche Ausschreitungen mit Schußwaffen borkonnnen utid welches
Unheil angerichtet wird . Im Interesse der Sicherheit an Leib und
Leben vieler ist eine Einschränkung geboten.

Frhr . von S t o tz i n g r « : Ter Herr Minister hat sich in der
zweiten Kammer über

die Schiffbar in achung des Oberrheins
geäußert und dabei bemerkt, daß die Fracht billiger fei , wenn die
Güter bis Kebl aus dem Wasser und dann mit der Bahn bis Konstanzals ganz auf dem Wasser dahin befördert werden. Das ist das Todes¬
urteil für dir Schiffbarmachung des Oberrheins , denn , wenn das richtig
ist. wäre das Projekt wirtschaftlich nicht zu rechtfertigen , Ingenieur
Gelpke kommt nach Illjährigen Studien zu anderen Resultaten und
seine Berechnungen sind von der Handelskammer Mannheim , also einer
unparteiischen Behörde geprüft worden . Ich kam , übrigens die pessi¬
mistischen Auffassungen in dieser Frage nicht teilen . Autoritäten ha¬ben feiner Zeit erklärt , daß eine Schiffbarmachung des Rheins ober¬
halb Mannheim ? unmöglich fei und heute fährt man bis Bafel . So
toird es auch mit der Schiffbarmachung Bafels gehen .

Minister Frhr . von Bodma « : Herr Engelhard hat ein interes¬
santes . aber etwas in gra » gemaltes Bild der Lage von Handel und
Industrie gegeben . Es ist mit unserer Steuergesetzgebung nicht so
schlimm bestellt , gegenüber den anderen Staaten . Wenn gesagt wurde,die Industrie empfinde die sozialen Lasten schwer , jo ist das nicht zu
bestreiten . Aber eS stehen dieien Lasten auch die Vorteile gegenüber,daß man eine tüchtigere und leistungsfähigere Arbeiterschaft hat und
daß diese gegen die größte Fährlichkeit geschützt ist. Wie wäre daS Ver¬
hältnis zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer , wenn wir die soziale
Gesetzgebung nicht hätten ? Diese Frage stellen , heißt sie dahin beant-
ivorten , daß wir die schlimmsten Zustände hätten , wenn große Männer

allem Unglück schuld sei. Was nützte Mannesmut und Fleiß ,
wenn der beste Muskel im Menschen einen Takt schlägt , daß
das Blut zum Kopfe drängt und den Sinn verwirrt ? Immer
Halloh ! Appellierte der Landesherr oder ein schönes Weib an
ein Riesenberger Herz , wurde nicht lange gefackelt . Wer Gott
vertraut , fest um sich haut , hat nicht auf Sand gebaut . Sela !
Und nun war in die Riesenberger mit einem Male ein ganz
eigener Zug gefahren , mochte der Himmel wissen , woher der
kam ? Der Aelteste drüben ' in Kampischkeim wirtschaftete mit
einer Pflichttreue , die beispiellos war , selbst die Eier zählte er
nach , wenn sie zu Markte gingen . Jedes Dittchen, so nennt man
in Ostpreußen die Groschen , drehte er dreimal um, bevor er es
ausgab . und die Brüder hielt er an der Strippe , daß der Vater
seine Freuds dran hatte . Und Hasso und Erich waren auch aus
der Art geschlagen , der Aeltere ein stillvergnügtes Huhn , der
die Menschen auf sich zukommen ließ und dabei seit Jahr und
Tag die Augen zusammenknisf und nach einer guten Partie
Ausschau hielt , der Jüngere ein Sonderling , der gern seine
eigenen Wege ging , stets froh war , wenn man ihn in Ruhe
ließ . Und dem das Herz nicht losraste , als er seine hübsche
Cousine lieben gelernt . Cr trug schwer daran , schwerer , als
irgend jemand ahnte , aber er biß die Zähne zusammen und —
machte das Examen auf Kriegsakademie ! Hasso hatte neulich
sogar scherzend im Kasino gesagt : „Mich soll 's nicht wundern ,
der Junge wird noch Theologieprofesior oder Misiionar bei un¬
seren schwarzen Brüdern in Afrika !" Der große, starke Erich,
der so aussah . als würde er mit 'nem guten Dutzend Ring¬
kämpfern aus dem Zirkus Busch in zehn Minuten fertig ! —

Durch den Randeiner Park wanderien Asta und Erich. Die
Septembersonne sandte ihre milden Strahlen zur Erde , früh¬
welk - Blätter kamen im leichten Wiegen von den Linden - und
Kastanienbäumen , nur die alten Eichen hatten noch in trotziger
Kraft ihre ganze Laubsülle bewahrt .

Lie Kampischkeimer waren heute h»rüL»r<z«!»mmrn mit

_ gofttrufc v teil *.
diese Gesetzgebung nickt geschaffen hätte » . Sie verdankt ihre Ent¬
stehung Kaiser Wilüelm I .

Den Wunsch , daß der Verkehr zwischen der Fabrikinspektion und
der Konftanzrr Handelskammer in urbanen Formen wieder berze-
stellt wird , teile auch ich . Was die schriftstellerische Tätigkeit Betrifft ,die eine Beamtin der Fabrikinfpekt . entfaltet hat , so geschah dies erst ,
nachdem sie aus ihrer Tätigkeit ausgeschieden war . ES ist bedauerlich,daß Dinge , die auf amtlicher Kenntnis beruhen , in solcher Weise ver¬
wendet werden. Man muß dahin wirken, daß dies in Zukunft nichtmehr borkvmmt. Der Redner äußerte sich sodann zu verschiedenen in
der Debatte erörterten Fragen und bemerkte, daß er mit feinen Ans-
sübrungen in der zweiten Kammer kein Todesurteil über die Schiff¬
barmachung de» Oberrheins habe auösprecken wollen. Tie Regierungwendet der Frage nicht nur ihre Aufmerksamkeit, sondern auch ihr
Wohlwollen zu . Sic verlangt aber , eh- bestimmte Schritte geschehen,ein genaues Projekt , zu dessen Ausarbeitung sie 20 000 beitragenwill.

Rach weiteren kurzen Bemerkungen des Fabrikanten Engel¬hard wurden sämtliche Positionen genehmigt und dann die Sitzung
geschlossen. Nächste Sitzung : Freitag 10 Ubr. Tagesordnung : Petiti¬onen.

Parteitag der Fortschrittlichen Nolks -
partei Kadens.

f . Karlsruhe , 10. April . Der heute unter außerordentlich zahl¬
reicher Teilnahme von Vertretern aus ganz Baden hier zusammen¬
tretende Parteitag der Fortschrittlichen Bollspartei Badens wurde
am Samstag Abend durch eine imposante

öffentliche Versammlung in der Festhalle
eingeleitet . Schon lange vor dem angesetzten Beginn der Versamm¬
lung strömten dichte Scharen nach der Festhalle und als kurz vor 0
Uhr Realgymnasiumsdirektor Dr . Heimburger , der Vorsitzende
der neuen Volkspartei Badens , die Versammlung eröffnete, war in
dem großenSaal , auf der Empore , auf u . unter den Galerien auch nicht
ein Plätzchen mehr frei . Dr . Heimburger begrüßte freudig erregt
diesen stattlichen Besuch , dankte den Erschienenen in herzlichen Wor¬
ten und gab zunächst ein kurzes Bild von der endlich zustande gekom¬
menen Verschmelzung der linksliberalen Parteien , die auch in Ba¬
den vollzogen sei und durch den morgigen Parteitag ihre endgültige
Bestätigung finden werde. Gerne benutze man die durch hen Partei¬
tag gegebene Gelegenheit , in der für heute einberufenen Versamm¬
lung auch vor der großen Oeffentlichkeit das Programm der neuen
Einigungspartei zu entwickeln. Nach diesen kurzen einleitenden
Worten erteilt ^ der Vorsitzende dem Referenten des Abends , Herrn

Reichstagsabgeordneten Conrad Haußmann
das Wort zu seinem angekündigten Vortrage über «Die Ausgaben
der Bereinigten Bolkspartri". Stürmisch begrüßt trat Conrad Hauß-
mann vor das Rednerpult und entwickelte alsdann in fast 1 '/,itündi-
ger, wiederholt von lebhaftem Beifall unterbrochener , großzügiger
Rede das Programm seiner Partei . Er führte , in kurzen Zügen wie¬
dergegeben, etwa aus :

Die Bereinigung dsr Bolkspartcien sei ein großes geschichtliches
Ereignis und zwar nicht nur für die Geschichte der vereinigten Par¬
teien selbst , sondern auch für die Geschichte des Reiches. Es bedeute
stets einen Kraftzuwachs . wenn verschiedene , bisher zersplitterte
Kräfte sich zusammenschließen, um den Kampf gemeinsam aufzuneh¬
men. Das Verdienst , das die Führer um die Einigung sich erworben
haben , sei ein außerordentlich großes , werde sich aber in seiner gan¬
zen Bedeutung erst in späteren Jahren zeigen. Daß kleinliche Beden¬
ken geschwunden seien , sei ein Sieg des nationalen Gedankens, dessen
nian sich ehrlich freuen dürfe . Aber auch über den nationalen Ge¬
danken hinaus sei die Einigung eine Genugtuung für alle freiheit¬
lich gesinnten Männer . Die Grundlage des neuen Programms könn¬
ten alle fortschrittlichen Parteien anerkennen , es komme nicht daraus
an , ob die Formel so oder anders gefaßt fei , der Grundgedanke , der
durch sie ausgedrückt werde, sei die Hauptsache. Gerade wir Süd¬
deutsche seien verpflichtet, den Gedanken auszusprcchen, daß Nord¬
deutschland im Kampfe für das VorwSrtskommen, im Bestreben um
das Zustakdekommen der Vereinigung so viele wackere Männer ge¬
stellt habe. Akit dem Tode und dem Verluste eines Hermes , eines
Delbrück komme zugleich das Bewußtsein, wie viele bedeutende Käm¬
pfer für die demokratische Sache man in Norddeutschland mehr und
mehr gefunden habe.

Nicht von den einzelnen Forderungen des Programms möchte er
heute reden , er möchte vielmehr von den allgemeinen Aufgaben
sprechen , die der Partei gegeben seien. In den Kämpfen um eine gute
Gesetzgebung , um eine solide Fiuanzwirtschaft ihren Mann zu stellen ,
werde eine der größten Aufgaben der Partei sein . Aufrechter, hu¬
maner Geist und ehrliches Bestreben, in allen staatlichen Organi¬
sationen Besserung zu schaffen, werde man treulich bemüht sein . Zur
«Isässischen Frage übergehend, betonte Redner , nichts klügeres und
deutscheres könne man tun , als die Wünsche der Elsaß -Lothringer um
eine eigene Staaisversassung zu unterstützen. Die Elsässer müßten
durch die Aufgaben in ihrem eigenen Land mit herangezogen weiden
zu dem Staatsganzen . Es fei für Deutschland allerhöchste Zeit , die-
s. m Streben der Elsässer entgegenzukommen vnd damit dem Gerechtig¬
keitsgefühl -u «ntsprechen . Es fei nötig , überall auf die Eigenart d -.r
einzelnen Länder Rücksicht zu nehmen . Wenn man auf die Eigwart
der preußischen Junker Rücksicht nehme, so müsse man dies um .omehr
um bu Eigenem der ElsaßLothringer gegenüber.

Wenn wir damit einen Blick auf Preußen gerichtet haben , dürfen
wir uns folg-noes vergegenwärtigen : Preußen verlangt die Führung

Werbens ^
"di^ in den nächsten Tagen nach Roßnitzen abreisen

wollten.
Der prächtige Ludolf hatte sich vor seine Schwiegermutter

in seiner ganzen Dreibastigkeit hingestellt und ihr sanft seine
dicken Fäuste auf die Schultern gedrückt , als sie Miene gemacht ,
die Exkursion von Asta und Erich zu hindern .

„Du , eh' ich 's vergesse , wie hältst Du 's eigentlich mit dem
Gänsemästen?"

„ Ich denke, darüber können wir ein andermal sprechen !"
Aber da war er , ganz zufällig natürlich , vor die Pcranda -

tür getreten , die er so ziemlich ausfüllte , und hatte die Unter¬
arme verschränkt .

„Ree, gleich , Mütterchen !" Und dabei hatte er sie mit
einem Blicke angesehen, der recht deutlich besagte: „Laß die
beiden in Frieden , wenn mir 's paßt , kann 's Dir einerlei sein !"

Sie hatte zwar geseufzt und den Kopf geschüttelt, ihm aber
dann vorzurechnen versucht , was bei dieser Mast zu verdienen
sei , aber beide waren wohl nicht recht bei der Sache, denn am
Ende war Werben so klug wie vorher . -

„Also , Asta, morgen schlägt meine Abschiedsstunde , wir
werden uns lange nicht Wiedersehen , denn die kurze Urlaubs¬
zeit in den nächsten drei Jahren muß ich natürlich hier bei den
Eltern verleben !"

Sie nickte nur stumm mit dem Kopfe
„Wir haben nun beide ein Ziel vor Augen .

" fuhr er nach
einer kurzen Pause fort , „Du hast einen braven Mann glücklich
zu machen , ihm zu helfen , Roßnitzen zu halten , und ich werde
mich ordentlich auf die Hosen setzen , um Generalstäbler zu wer¬
den ! Da ich nun einmal das Kommando erhalten habe, will
ich 's auch zu was Rechtem bringen , denn ich bin auf meine Kar¬
riere angewiesen, knappe fünf Jahre Hab' ich ' s noch bis zum
Rittmeister , vielleicht werd' ich 's eher , falls ich in den General -
stab komme. Wenn Dir 's ein Trost ist, kann ich Dir ehrlich die
Versicherung geben , daß ich in jeder Beziehung ruhig meine
Straße weiter wandern werde !"
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in Deutschland - ras : seiner hervorragenden Sleiiung : aber wenn es
die Führung wolle, dann verlange man auch, daß Preußen wirklich
führt und nicht hemmt. Aber so lange es sein Wahlrecht nicht ändere ,
gebühre ihm nicht die erste sondern die letzte Stelle im Reiche. Die
Stellung des Reichskanzlers fei eine außerordentlich schwierige. Denn
er sei der auf Wohlverhalten Freigelassene der Konservativen . Die
Ketten an die er gelegt ist, versagen seiner Politik die Anziehungskraft
der bürgerlichen Kreise Deutschlands . Bei den früheren Kanzlern sei
es nicht sehr viel besser gewesen mit Ausnahme des Versuches, den
Bülow gemacht habe. Immer sei ihre Politik eine Politik des Ber ,
sagens fortschrittlichen Geistes gewesen . Die Reichskanzler seien
Staatsmänner , die ausdrücklich keine Partei hinter sich haben und doch
Geschäfte uiachen sollen . Das sei ein Zustand , der nachgerade unhalt¬
bar geworden sei . Und an ihm gehe soviel Tatkraft und Arbeitslust
in die Brüche, daß man beinahe den Mut darüber verlieren möge. Dies
sei die Folge der berühmten unkonstitutronellen Rrgierungspolitik .
Es sei jetzt fast Bedingung geworden, daß ein Reichskanzler keine
Grundsätze haben dürfe . Woher solle da die Lust der Parteien kom¬
men, die Regierungspolitik zu unterstützen. Wenn jede Partei aus¬
drücklich hervorbebe , daß sie keine Regierungspartei fei , wo bleibe da
die erwünschte Autorität der Regierung . Es fei ein dringendes Be¬
dürfnis , die Vorbereitung eines konstitutionellen Regimes zu be¬
treiben . Dies fei eine der Hauptaufgaben der geeinigten Volkspartei ,
weil keine andere Partei für das konstitutionelle Regime eintreten
wolle.

Das Zentrum — ja das Zentrum ! Frage man einen Zentrums¬
mann , wie seine Partei zum konstitutionellen Regime stehe , dann be¬
sinne derselbe sich lange und könne schließlich überhaupt keine Antwort
geben . Die Lage des Zentrums sei in Deutschland eine verflucht pre¬
käre . Das Zentrum müsse verstehen, abwechselnd auf den Zehen zu
stehen und dann wieder sich zu ducken. Das alles wäre anders , wenn
wir die Regel hätten , daß diejenigen Parteien , die die Mehrheit ha¬
ben , zum Regime kämen. Wohl wäre es nicht gut , wenn das Zen¬
trum das Regime hätte , aber damit hätte es auch die Verantwortung
und würde gar bald einsehen, wohin es mit seiner verkehrten , rück¬
schrittlichen Politik käme .

Auch die Nationallibrralen weichen dem konstitutionellen Prob¬
lem aus . Es werde auf die Schwierigkeiten hingewiesen , auf die das
Probleni in Deutschland stoßen würde . . Aber diese Schwierigkeiten
bestünden gerade deshalb , weil wir das konstitutionelle Regime nicht
haben. Von allen Ländern sei Deutschland eines der geeignetsten,
um mit dem konstitutionellen Regime Ernst und Wahrheit zu machen .
Wenn alle 10 Jahre einmal « in Wechsel im konstitutionellen Regime
eintrete , so würde dies außerordentlich befruchtend auf unsere Ee-
samtpolitik wirken.

Die Sozialdemokratie Hab« gegen das konstitutionelle Regime an
sich wohl nichts einzuwenden , aber sie tue nichts für dessen Einführung ,
denn sie wolle nicht , daß man die eine Regierung stürze, um dafür
eine andere Regierung ans Ruder kommen zu lassen . Es müßte poli¬
tische Pflicht der Sozialdemokratie sein , auszuhören , den Konservati¬
ven Helfersdienfte zu leisten dadurch, daß sie durch ihre Indolenz den
Liberalen die Möglichkeit nehmen, dem konstitutionellen Regime zur
Durchführung zu helfe».

Aber damit feiert die Aufgaben noch lange nicht erschöpft . Man
müsse an dem Streben nach Gerechtigkeit der einzelnen Stände zu
einander mitzuhelfen versuchen . Man müsse versuchen, den berech¬
tigten Ansprüchen der einzelnen Stände zur Durchführung zu helfen.
Andererseits aber müsse man auch dem Versuche , Sonderinteressen
hervorzuhebcn. mit allem Nachdruck entgegentreten . Außerordentlich
wünschenswert sei der weitere Ausbau der Schulen , denn di« In¬
telligenz . die in den Schulen geweckt und gepflegt werde , diene der
wirischaftlichen Wohlfahrt und der Kultur des ganzen Volkes . Was
kann ein Staat für eine schönere Aufgabe haben , als dem Streben
der Eltern für eine gute Schulbildung ihrer Kinder entgegenzu¬
kommen ! —

Das alles erfordere Mittel und die Aufbringung der Mittel
erfordereSteuern . Eine Verminderung der Ausgaben im allgemeinen
werde ja nicht eintreten , aber die Ausgaben müßten zu kulturellen
Zwecken verwendet werden . Gerade , wenn immer neue Ausgaben
notwendig werden , dann müsse man auf allen Gebieten ans Sparen
denken . An den Rüstungszwecken und an der Verteilung dieser Rü -
stungszwecke müsse einsichtige Prüfung und Revision vorgenommen
werden . Durch die Einreihung immer neuer Hilfsmittel in unser
Kampfeswesen sei die alte Kavallerie zum größten Teile überflüssig
geworden. Umsomehr, als die Ausrüstung der Kavallerie die aller -
kostbarste sei . Aber darüber hinaus dürften wir auch darauf nicht
verzichten, daß das Bewußtsein der Völker sich immer mehr stärken
müsse, daß eine kriegerische Entladung der größte Schaden sei , der
uns treffen könne . Man müsse der Kultur wegen eine Stärkung der
Friedensinstinkte verlangen und müsse beispielgebend vorangehen
vor den übrigen Völkern . Kulturelle Aufgaben könnten nicht erfüllt
werden , die soziale Besserstellung der breitesten Schichten des Volkes
könnten nicht gewährleistet werden , wenn die kricgerischenRüstungen so
weiter gingen , wie in den letzten Jahren . Die Sympathie , die ern
Volk genieße, spiele eine sehr gewichtige Rolle ; leider besitze Deutsch¬
land diese Sympathie nicht in genügendem Maße , um dauernde und
wertvolle Freundschaften zu erhalten . Man habe im Auslande ernen
ehrlichen Respekt vor der deutschen Industrie und Wissenschaft , aber
erst in dem Augenblick, in dem Deutschland eine gute bürgerliche

Asta blieb stehen und reichte ihm di« Hand.
„Ich danke Dir , Erich ! Weiß ich doch . Du sagtest mir das

alles nicht , wenn es anders wäre !"

„Du ' hast recht und — begreifst es?"

„Ja , ich begreife es und bin froh darüber !"

Ihre Augen standen unter Wasser und doch wußte Erich
Riesenberg , daß Asta die Wahrheit sprach .

Zwei aufrechte Menschen kehrten ins Haus zurück.
(F ortsetzung iolgt).

Geri^ iszeituny .
^ Bonn , 9 . April . Wie der „Bonn . Een .-Anz.

" meldet,
verurteilte das Schöffengericht zu Bonn heute vormittag nach
4issstündiger Verhandlung die beiden Mitglieder des Korps
„Borussia" Conrad Graf Frnck .zu Finckenftein und Hans Wer¬
ner von Quistorp wegen gemeinschaftlichenHausfriedensbruches
(Fall Vetth ) zu je 14 Tagen Gefängnis .

M. E . Newyork, lO.Apr . (Privattel . j NoaBarnes , der zu 4Jah -
ren Staatsgefängnis verurteilt ist , hat gegen fernen Adoptiv¬
sohn , den jungen Grafen Hochberg , Anzeige wegen Meineids
erstattet . Graf Hochberg soll in dem Prozeß wider die Wahr¬
heit behauptet haben , er habe vom deutschen Kronprinzen lein
Geld für die überlassenen Minenpapiere erhalten . In Wahr¬
heit soll er die Hälfte des Minenpreises vom Kronprinzen er¬
halten und für sich verbraucht haben . Barnes befindet sich auf
freiem Fuße.

Deutsche Flugwochen .
bstss. Berlin , 11 . Avril . Roch Genehmigung durch den Vorstand

des Deutschen Luftschrffer -Verbandes werden in Deutschland folgende
Flugwochen veranstaltet : 1 . Berlin : 10.—10. Mai ; 2 . München:

12 . Juni ; : s. Danzig : 18 —2(3. Juni ; 4 . Leipzig : 10.—17. Juli ;
r>. Berlin : 7 .—13 . August ; 6 . München : 8 .—13. September ; 7 . Berlin :
7 .— 13 . Oktober. Von diesen Veranstaltungen ist die Mai -Flugwoche
in Berlin international , während die übrigen Veranstaltungen einen
nationris - n Cb-rrakter tragen .
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Politik sein eigen nennen könne , werde es die Sympathien der
ganzen Welt genießen. —

Man müsse in Deutschland streben nach eurer besseren politische»
Erziehung . Dabei müsse man die Konsequenz der politische» Ent ,
» ickelung . die hinter uns liege, ziehen. Man müsse lernen , datz die
Wähler frei« Bürger und nicht Diener der Landesherren seien , daß
sie selbst der Staat und nicht Diener des Staates seien . So gewiß cs
nicht wahr ist , was Hegel gesagt habe : „Alles Bestehende ist ver¬
nünftig "

, ebenso gewiß sei es nicht wahr, , daß alles Bestehende Uw
vernünftig fei . Man muffe konzentrierte Forderungen vertreten , un;
die öffentliche Meinung für die Reformen zu gewinnen . Die schritt,
weisePolitik der bürgerl .Freiheitsparteien sei zweifellos besser , als die
sprungweise Politik der Sozialdemokratie , die von einem Extremen
ins andere verfalle . Das Wort „Fortschritt " sei deshalb in den
Namen der Parrek aufgenomen worden , weil damit zum Ausdruck ge
bracht sei, datz Schritt für Schritt vorwärts gegangen werden solle .

Die Ausgaben der geeinigten Volkspartei feien so riesenhaft , daß
die Partei groß sein müffe , wenn sie nicht allzu langsam vorwärts
kommen wolle. Der Maßstab der Mitgliederzahl einer Partei sei
zwar nicht derMatzstab für die Richtigkeit deren Grundprinzipien , aber
doch sei eine große Mitgliederzahl notwendig , wenn wirklich praktischer
Erfolg erzielt werden solle . Die deutsche Geschäftswelt habe sich
früher von der Politik fern gehalten , in der Meinung , der Geschäfts¬
mann brauche keine Politik . Aus dieser falschen Zurückhaltung her¬
aus aber resultiere gerade das Hochkommen des Agrariertums und so
babe sich die Indolenz grausam gerächt. Niemand dürfe sich der
Politik fern halten , es sei denn, daß er eines Tages unangenehm
überrascht werde . So müsse man gerade deshalb , weil man Geschäfts¬
mann fei, Politik treiben

Baden und Württemberg habe die meisten verwandtschaftlichen
Beziehungen . Elsaß wolle sich auch anschließen. Welch schöne Gele¬
genheit , dem Nachbar über dem Rhein die Hand zu reichen. Dann
Wune sich in einigen Jahren zwischen Baden , Elsaß und Württem¬
berg eine geistige Gemeinschaft herausbilden , die eine Macht bilde
im Deutschen Reiche. Und dann dürfe man auch hoffen, daß die ge-
einigte Volkspartei , der sich mehr und mehr alle wahrhaft fortschritt¬
lichen Männer anschließen werden , jene Macht gewinne , deren sie zum
Segen des Vcterlandes bedürfe . (Stürmischer Beifall .)

Der Vorsitzende Dr . Heimburger dankte dem Redner für
ieine Ausführungen und forderte sodann in einem kurzen Schlußwort
zu recht zahlreichen! Eintritt in die Partei ans. Hierauf wurde dir
Versammlung um halb 11 Uhr geschlossen.

Die Verhandlungen des Parteitages .
Der Parteitag nahm Sonntag vormittag 10 Uhr im kleinen Fe^

hallesaal unter dem Vorsitze des Landtagsabgeordneten Realgym -
nasiumsdirektor Dr . Heimburger seinen Anfang . Anwesend waren
312 Delegierte . Zum 1 .

'
Vorsitzenden wurde von der Versammlung

Abg. Dr . Heimburger , zum 2. Stadtrat Dr . Weil und zum 3 . Stadt¬
pfarrer Lehman» gewählt .

Dr . Heimburger hiqß die Erschienenen willkommen und be,
grüßte in herzlichen Worten die Gäste : Reichstaasabgeordneten Kon-
rad Haußmann , den Vertreter des Zentralausschusses der Fortschritt¬
lichen Volkspartei Weinheufer -Verlin , den Vertreter der württem -
bergischen Partei Hoffmanu -Stuttgart , den Vertreter der elsässischen
Partei Damren -Straßburg und den Vertreter der pfälzischen Partei
Helfferich-Reustadt . Der Vorsitzende gab sodann noch bekannt , datz
zahlreiche Zuschriften und Vegrüßungstelegramme eingelaufen waren
Darnach wurde in die Tagesordnung eingetreten .

Stadtrat Dr Ludwig Haas - Karlsruhe sprach über „DieEinigung
der Linken und das Programm der Fortschrittlichen Bolkspartei ". Der
Redner legte des Näheren die Gründe dar , die zur Einigung der drei
linkliberalen Parteien geführt haben und kam dabei auf die politischen
Verhältnisse im allgemeinen zu sprechen . Hierauf erläuterte er die
hauptsächlichen Punkte des Programms der geeinten Partei , wobei er
betonte , daß das was das Programm in politischer Beziehung und aus
dem Gebiete der Kulturaufgaben verlange von jedem Parteianhänger
gebilligt werden müffe . Wenn wir in dem Programme auch nicht
direkt die Forderung von Trennung zwischen Staat und Kirche und
Kirche und Schule verlangen , so enthält dasselbe doch eine Reihe von
Forderungen fiir dieses Ziel . Wir wollen die Trennung , aber wir
wollen keinen Kulturkampf . Wir wollen Freiheit für jede Kirche und
für jede religiöse Meinung und Gesinnung , aber auch Freiheit für
die , welche nicht auf dem Boden eines religiösen Dogmas stehen . Unser
Programm zeigt auch Verständnis für die große Arbeiterfrage . Die
Lage der Arbeiterschaft ist mit entscheidend für die Entwicklung
deutscher Kultur . Wir müffen die unteren Schichten des Volkes em¬
porheben. damit sie an dem teilnehmen können, was wir unsere Kul¬
tur nennen . Wir haben aber auch die Aufgabe , alles zu unterftiitzen,
was die Hebung der wirtschaftlichen Lage des Handwerker - und Ge¬
werbestandes ermöglicht. Wenn wir alles in unserem Programme zu¬
sammenfassen, dürfen wir sagen, daß es ein gutes ist . Es will ein
freies Volk, ein Deutsches Reich , einen sozialen Staat und die Ver¬
breitung der Kultur , und es hat den ehrlichen Willen auf allen Ge¬
bieten politischen und wirtschaftlichen Lebens Fortschritte zu schaffen .
Mit ihm wollen wir kämpfen gegen die Reaktion und für eine frei¬
deutsche Zukunft . (Lebhafter Beifall .)

Der Vorsitzende Dr . Heimburger machte hierauf den Inhalt
verschiedener Zuschriften und Telegramme bekannt und erinnerte da¬
ran , daß vorgestern einer der tapfersten Kämpfer für die demokra¬
tische Sache, Abg. Venedey, seinen Sv. Geburtstag gefeiert hat . Er
gab der Hoffnung Ausdruck, daß Venedey der neuen Partei noch recht
lange in alter Kraft und Frische, aber auch in seinem alten Tempe¬
ramente erhalten bleibe .

Abg. H a u ß m a n «-Stuttgart dankte für die ihm gewordene
Begrüßung und gab seiner Genugtuung über die Schaffung der
linksliberalen Partei Ausdruck. Das Prinzip der Freiheit , das die
Partei Hochhalte , sei ein kraftvolles Prinzip ; es führe aber leicht zur
Spaltung und deshalb müffe in der Partei Disziplin herrschen, in
welche sich die Persönlichkeiten einzuordnen haben . Er forderte zur

-regen Mitarbeit auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens und auch
in den Reihen der wirtschaftlichen Vereinigungen auf . Hieraus
referierte * ■

Rechtsanwalt Porti ? ch -Lörrach über die Satzungen der Fort¬
schrittlichen Bolkspartei in Baden . Der 8 Paragraphen umfassende
Satzungsentwurf wurde mit geringen Aenderungen angenommen .

Es erfolgte sodann
die Wahl des gefchäftsführenden Ausschusses und des Landes¬

ausschusses
der Partei . Zn den Landesausschuß wurden gemäß der Bestimmung
der Statuten 10 Mitglieder aus allen Teilen des Landes gewählt .
Unter ihnen befindet sich eine Dame , Frau Marianne Weber in Hei¬
delberg . In den geschäftsftzhrenden Ausschuß wählte die Versamm¬
lung : Dr . Heimburger als 1. Vorsitzenden, Stadtrat Dr . Weill als
1. Stellvertreter , Rechtsanwalt Dr . Gönner als 2 . Stellvertreter ;
Professor Hummel als Schriftführer ; Generalagenten Reime als
Schatzmeister; als Beiräte Rechtsanwalt Frühauf , Stadtrat Dr . Lud¬
wig Haas , Lokomotivführer Hermann und Verkagsbuchhändler Dr -
Richard Knittel . .Der nächste Punkt der Tagesordnung betraf „Die Parteipresse .
Hierüber referierte Verlagsbuchhändler Dr . Knittel . Er

^
wies in

seinen Ausführungen auf die Bedeutung der Presse für die Partei
und ihre Tätigkeit hin und befürwortete eine tatkräftige energi,che
Agitation und Propaganda für die Zeitungen im Dienste der Fort¬
schrittlichen Voltspartck .

An das Referat knüpfte sich eine kurze Debatte , an der sich Buch
druckereibcsitzer Bensheimer -Mannheim und Rechtsanwalt Venedey

Konstanz sowie der Vorsitzende Dr . HeimSurger beteiligte . Darnach
sprach

Abg . Professor .Bummel übet :
Der badische Landtag und die politische Lage in

Bade
yev Revue r führte u . e . aus : Seit unserer letzten Versammlung in
Heidelberg haben sich in der badischen Politik zwei wichtige Ereignisse
vollzogen : zunächst die Fusion der drei Linkstiberalen Parteien und

»vor die. LandtagSwahl , aus der unsere Partei erfolgreich beroorge -
gangen ist. Die Landtagswahlen habe» ein starkes Anwachsen der
sozialdemokratischen Stimmen gezeigt . Dies war aber da nicht der
Fall , wo das liberale Bürgertum sich in Organisationen geeinigt
zeigte . Daraus ersieht man , daß das Bürgertum bereit ist, an der
politischen Arbeit teilzunehmen und sich auf unsere Leite zu stellen.Das hat den Gedanken an die Gründung starker Organisationen aller¬
orts geweckt . Viel Kraft wartet daraus politisch mitzuarbeiten . Wir
wurden bei dmr Wahlen unterstützt von der nationalliberalen Partei
und von der Sozialdemokratie . Aus die Bedeutung dieser Taktik , die
man den Großblock nennt ist schon so oft hingewiesen worden , daß ich
jetzt darauf nicht einzugehen brauche. Lie hatte den Erfolg , daß dem
Zentrum im letzten Augenblicke der Siegeskranz , den es schon in Hän¬den glaubte , entrissen wurde . Die Bahlen haben aber auch gezeigt ,daß die Spekulation des Zentrums auf die wilde Gefolgschaft seiner
Anhänger eine falsche ivar . Es wohnt im Herzen der katholischen Be¬
völkerung unseres Landes erfreulicherweise noch ein starker demokrati¬
scher Zug . Das Zentrum hat erkennen müssen , daß der schwarz- blaue
Block aus eine schiere Ebene geraten ist. Hoffen wir , daß es recht langeaus dieser Ebene bleibt , und daß die Freundschaft zwischen Zentrumund Konservativen eine dauernde und herzliche ist. Das Zentrum hat
gegen uns den Borwurf erhoben, wir hätten die Landtagswahl nurmit der ReichSsinanzresorm gemacht. Das ist nicht richtig . Wir haben
rn unseren Versammlungen in der Hauptsache über badische Verhält¬nisse, über die Schulsrage , über die Eiscnbahnverhältnisse und über die
L-chlsfaürtsabgabeii gesprochen.

, Wir haben allerdings auch auf die Neichsfiuanzreform hinge -
wlesen , da diese unsere badischen Finanzen sehr stark beeinflußt . Das
mukte man dem Volke sagen . Zu Beginn der Landtagstagung hat
tvmattsnunifter Spanien eine Rede gehalten,dic vom Zentrum als eineRede hoher staatsinännischer Weisheit bezeichnet wurde . Wie ist esaber ,mit der Politik dieser staatsmännischen Weisheit ? Sie führt , wie
wir leben zur Einstellung jeder produktiver Bautätigkeit des Staates .Das bedeutet eine schwere Schädigung von Gewerbe und Industrie . Inlener Rede hat der Ftnanznunister auch über die badische Beamtenschaft
stch geäußert und dabei manches ausgesprochen , was berechtigt ist. Erbat dabei aber auch durch verschiedene Sätze pflichttreue , fleißige , undbrave Beamte m einer Weise beleidigt , die bis jetzt noch nicht gut ge¬macht ist. Der Finanzminister bat auch gesagt , daß die Ausgaben dieEinnahmen übersteigen . Es zeigt das die Unfähigkeit unserer Finanz¬politik , Einnahmen zu schaffen, damit diele mit den Ausgaben in Ein¬
klang gebracht werden können. Wie schon gesagt , ist eine Folge unsererkrrnanzpolitik die Einstellung der Bautätigkeit des Staates auch aufdem Gebiete der Eisenbahn . Schwere Nachteile werden dadurch in ein
j'A^^ .^ bren Handel und Gewerbe erleiden . Wir haben im Landtagefür die Erhöhung der Biersteuer gestimmt , um zunächst eine Erhöhungder Einkommensteuer um 25 Prozent zu verhüten . Dabei sind wir fürdie Entlastung der mittleren und kleineren Brauereien eingetreten undhaben gezeigt , daß wir mitwirkten , große gesetzgeberische Fehler gut¬zumachen, die wir dem Zentrum und den Konservativen zu verdankenbaben . Aus dre Gesetzentwürfe , welche dem Landtag zur Erledigungnoch vorliegen , rann etwas näheres nicht gesagt werden , da dieselbennoch nr Kommnsionsberatung sind. Wir werden ihnen gegenüber un -
lere Stellung,so wählen , daß sie sich ini vollen Einklang mit unserenParteigrundiatzen befindet .
_ Am engsten Zusammenhänge mit den Staatssinanzen stehen unsereEisenbahnnuanze » . In Bezug auf die letzteren hat sich das als richtigerwenen , ioar w- r seinerzeit als richtig bezeichneten . Daß wir die
Tarifreform erhielten , ist zu bedauern , denn durch sic verloren wir das
Krtometerbeft , was einen Rückgang unserer Einnahmen im Personen¬verkehr zur p-olge hatte . Hätte » wir heute das Kilometerheft noch,waren , wie sich aus den früheren Rechnungsergebnissen ergibt , die Ein¬nahmen derarß dag sie zur Verzinsung und Amortisation ausreichten .Die badischen Steuerzahler haben die Kosten der Tarifreform zu tragenund wir batten deshalb allen Grund seinerzeit vor den Folgen dieserReform zu wahren . Um eine Besserung der Eisenbahnfinanzen herbei -
zumhren , verlangen wir eine Wiedereinführung des Kilomcterheftes .kLebhafter Beifall . !

Mit der Festsetzung der Tarife durch die Hoheit der Regierunghaben wir tenre guten Erfahrungen gemacht. Um die Folgen der Feh¬ler zu beseitigen . müffen wir verlangen , daß die Vertreter des Volkes ,dre Kammer bei der Festsetzung der Tarife mitwirkt , daß eine gesetz¬liche rrestlegung der Maximaltarire für Personen - und Güterverkehrerfolgt .
Was die Frage der SchifsahrtSabgabe » anlangt , so hat sich auchhier das Zentrum mit seiner Haltung als durchaus reaktionär erwie¬sen. Die badischen und würitembergischen Minister habeii cs versäumt ,zum Schaden ihrer Länder , sich in dieser wichtigen Angelegenheit rechtzeitig zu , verständigen . Eines aber haben die Schissahrtsabgaben ge¬neigt , daß . eineinterparlamentarische Verständigung möglich ist und

daß die Völker über den Kopf der Regierungen hinweg zu einer Vcr -
standigung kommen können in allen gemeinsamen Fragen .Was unser Verhältnis zur Regierung betrifft , so bringen wir derFluaiizpolltik nicht viel Vertrauen entgegen . Ganz ähnlich läßt sichüber , das Ministerium des Innern sagen . Es ist bei ihm wohl ein dok¬trinärer und theoretischer Liberalismus vorhanden . Dieser entbehrtaber der Warme und ist vom Bureaukratismus beherrscht. Unsere
Stellung zum Elscnbahnministermm läßt sich in einem Satze aus -
drucken : Es hat nichts bewirkt, wodurch es Anspruch auf unser Ver¬trauen hätte . (Heiterkeit und Beifall .)

Im Allgemeinen stehen wir der Regierung in voller Objektivitätgegenüber und beurteilen sie nach ihren Taten . Das eine muß aber
gesagt werden , daß sie kein Verständnis für spezifische demokratischeArt und demokratische Forderungen besitzt . Zu dieser Auffassung gibtuns Anlaß die Art, wie der Staatsminister unseren Antrag auf Si -
multanrsrerung der Seminare beurteilte . Seine Behauptungen müssenwir zuruckweiien.

lieber unsere Stellung zu den Parteien darf gesagt werden , daßivrr auch un Landtag mit den Nationalliberalen und Sozialdemokratenzusammenarbeiten . Aus dem Eindruck, der aus diesem Zusammen¬wirken gelvonnen werden kann, darf gesagt werden , daß praktische und
gute Arbeit geleistet wird . Unser Verhältnis zu den Rationalliberaleniit besser geworden und ich schöpfe daraus die Hoffnung , und ich svünschees auch , dass die Zeit nickt mehr fern ist , in der wir usss mit den Nati¬
onalliberalen verständigen iverdeu auf eitteru praktischen Boden , der der
Anfang zur Schaffung einer großen liberalen Partei sein Wird. Diebeste Kennzeichnung für das Zentrum ist der moralische Stand feinerPresse . In ihr Svird unglaubliches geleistet an persönlicher Verun¬
glimpfung , und religiöser Verhetzung. Weisn das so weiter geht , mußme Volkspsychc großen moralischen Schaden leiden . Daß es noch nickt
so weit kam , danken lvir dem gesunden demokratischen Sin » der katho-
f d O,im ‘ . . . . .. v - . . . e . ees - yv.. .. ei . c. . .

Autonomie Elsaß-Lothringens , selbst wenn sic ebenso vollständig fest
ollte , wie die von Baden oder W ' ' ttemberg, doch das Schicksal de;

Reichslande kaum verändern werk °d die Franzosen immer noö
Gelegenheit haben werden, es zu ujzesi . Ziemlich richtig sin»
zwar seine Angabe» über die Befue : . : sse , die das Reich den Einzel
tauten abgenommen hat , aber was es ihnen übrig ließ , das schrumpf !
unter seiner Feder zu nichts zusammesr .

Dem Straßburger Parlament wird nach Lausannes Ansicht mr
übrig bleiben , über die Armenunterstützung, über die Lokalbahnen
über den Straßenbau und die Lokalpolizei zu rsersügen . So snuß de«
Leser aus diesem Artikel schließen , daß es in Deutschland wede:
Kirchen- noch Unterrichtsbehörden gibt , und keine direkten Steuer ,
erhoben roerden, um von allen anderen Verwaltungszweigcn zi
chweigen. Neu und unerwartet ist auch die Behauptung des Herr ,

Stephane Lausanne , datz sich das badische Parlament in Baden -Bade»
versammelt . Das wäre vielleicht zur Sommerszeit nicht unangenehm
wenn ein Lokal dafür vorhanden wäre.

Frankreick
Anschläge gegen Kammerkandidaten .

<= Paris , 10 . April . (Tel . ) Aus Mont Demarson (Dep
Landes ) wird berichtet, daß der sozialistische Kaminerkandidal
Cathala auf der Rückkehr von einer Wählerversammlung von
Parteigegnern überfallen und durch Steinwürfe schwer verwun¬
det wurde . Ein anderer '

Anschlag wurde gegen den sozialistisch¬
radikalen Kandidaten Loustalot verübt , indem auf der Straße ,
welche er nachts mit seinem Automobil passierte, eine Art Bar¬
rikade errichtet wurde. Das Automobil wurde schwer beschä¬
digt , doch erlitten die Insassen keinen Schaden .

Rußland.
Jid Petersburg , 9 . April . (Tel .) Zwischen Witte und

Kuropatkin ist ein eigenartiger Ehrenhandel ausgebrochen . In
einem Bortrage , den er in der Kriegsakademie über den Krieg
mit Japan hielt , sagte Witte : Große russische Feldherren , wie
Suchurow und Urusow, hätten nicht nur militärischen Mut ,
sondern auch den moralischen Mut gehabt, die Verantwortung
für ihre eigenen Fehler nicht auf andere abzuwälzen . General
Kuropatkin erblickte darin eine persönliche Beleidigung und be¬
auftragte zwei Freunde , Genugtuung von Witte zu verlangen .
Witte gab eine Ehrenerklärung ab des Inhalts , er habe nicht
speziell Kuropatkin im Sinne gehabt, sondern alle , auch sich
selbst. General Kuropatkin erklärte sich damit befriedigt .

rer schriftlich als Mitglied zur Fortschrittliche» Bolkspartei anaemel¬det hat . , (Stürmischer Beifall .) In seinem Briefe teilt mir der Pfarrermit , daß er sich nicht öffentlich zur Partei bekennen dürfe , da er von
Geistlichen und anderen Spionen umgeben sei ( Hört , hört ?) . Der Red¬
ner schloß mit den Worten : Wir Svollen die gegebene Grundlage fürunser Volk sein zu einer Fortschrittlichen Entwickelung . Das Volk ist
willig und reif , der Regierung zu zeigen , daß sie zu Ende ist mit ihrer
wirtschaftlichen und politischen Weisheit . Es will vorwärts streben
und ivir wollen ibm dabei behülslich sein auf dein Boden des Pro¬
gramms der Fortschrittliches! Bolkspartei . ( Lebhafter Beifall . ) ,Dein Referat folgte eine kurze Diskussion » nach deren Beendigungder^ or îtzende ^ es^ Parteita^ sMie^enkonnte^

Taqes-rrundsMau«
Deutsches Reich.

M Berlin . 9. April . (Tel . ) Die „Nordd . Ällg . Ztg .
"

schreibt : Die „Nowoje Wremja " läßt sich aus Berlin melden ,
daß die deutsche Presse, selbst die offiziösen und amtlichen Or¬
gane nicht ausgeschlossen, in der finländischen Frage einen ver¬
bitterten Kampf gegen die russische Regierung führten . Zu die
ser Behauptung scheint ein Artikel der „Frankfurter Zeitung "
Anlaß gegeben zu haben, der außerordentlich heftige Angriffe
gegen die Person des Zaren enthält . Wir bedauern es, daß
durch vereinzelte Artikel in der deutschen Presse Stoff zur Ver¬
hetzung geliefert wird . Andererseits aber müssen wir die In¬
sinuation der „Nowoje Wremja ", als werde von der deutschen
Regierung eine Campagne gegen die russische Politik begünstigt ,
als unsinnig zurückweifen.

3ut 2( istonpistijf des Reichslandes .
ch- Aus Paris , 10. April , schreibt UNS unser dortiger Mit¬

arbeiter :
Der Chefredakteur des „Matin "

, Stephane Lauzanne , hat sich ins
deutsche Staatsrecht versenkt , um seinen Lesern zu beweisen, daß die

Badische Lhrsnik.
1° Karlsruhe , 11 . April . Der von uns als jtn nächster Zeit

bevorstehend angekündigte definitive Rücktritt des Finanzmini -
sters Dr . Honfell und die Ernennung des Ministerialdirektors
Geh. Rat Göller zum Finanzminister wird in einigen Blättern
mit verdächtigem Eifer dementiert . Es wird das indessen an
der Tatsache der Meldungen wenig ändern , da es sich höchstens
um einen kurzen Aufschub der amtlichen Entschließung resp. Be-
kanntgebung handeln kann.

$ Karlsruhe , 11 . April . Die Eeneraldirektion der bad.
Staatssisenbahnen hat das Projekt über die Ausnützung der
Murgwasserkräfte , dessen Aufwand bekanntlich auf 20 Millionen
Mark berechnet wird , nunmehr fertiggestellt, wird aber darüber ,bevor es dem Landtag unterbreitet wird , zunächst noch ein
Obergutachten erheben, das drei hervorragenden Ingenieuren
übertragen worden ist. Diese haben, wie die „Str . Post " be¬
richte!, dieser Tage das in Betracht kommende Gebiet der Murg
in Begleitung von Technikern der Eeneraldirektion eingehend
besichtigt. Sie können aber das verlangte Gutachten nicht vor
Ablauf von 2 Monaten erstatten, fodaß sich der Landtag nicht
vor Anfang Juni mit dem Projekt wird befassen können.

X Karlsruhe , 11 . April . Die Schulkommissron der Zweiten
Kammer beabsichtigt , am Dienstag mit der Beratung der Cchul-
gefetznovelle zu beginnen.

-u Mannheim , 11 . April . Am unentgeltlichen Frühstück
für bedürftige Schulkinder im Winter haben laut Bericht des
Rektorats 3913 Schüler und Schülerinnen teilgenommen .

() Heidelberg, 10. April . In Neuenheim beging der Land¬
wirt Karch einen Selbstmordversuch . Er schoß sich aus dem
Friedhofe am Grabe seiner Frau in die Schläfe. Schwer ver¬
letzt wurde der Mann ins Krankenhaus verbracht.

$ Baden -Baden, 9. April . Für das Badener Zukunftsrenuen
wurden in den anderen großen europäischen Rennzentralen London ,
Wien , Brüssel und Rom keine Unterschriften abgegeben, so daß es
bei der Zahl von 87 Nennungen sein Bewenden hat . Auch der Ba¬
dener Stiftungspreis erhielt nur die bereits gemeldeten 11 Nen¬
nungen .

— Kehl , 11 . April . Für die Teilnehmer an der 9. Landes -
Tnberkulofe -Versammlung dürste von Interesse sein , daß nach
Mitteilung Ercßh . Eeneraldirektion der Bad . Staatseissnbah -
nesr der um 12 Uhr 40 Min . nachmittags in Karlsruhe üezw.
1 Uhr 11 Min . in Oos abgehende Schnellzug am Dienstag den
12 . April ausnahmsweise in Kehl anhalten wird .

u . Vom Schwarzwald. 10. April . Der heutige Sonntag
war wieder ein rechter Wintertag . Der Schnee wirbelte dicht
zur Erde nieder und bedeckt Wald und Feld.

Donaueschingen , 11 . April . Wie verlautet , kommt der
Kaiser dieses Frühjahr nicht nach Donaueschingen zur Aus¬
übung der Auerhahnjagd . Aus diesem Anlässe hat die fürstliche
Familie ihren gegenwärtigen Aufenhalt in Wien bis Juni
ausgedehnt .

) - ( Höllstein (A . Lörrach ) , 10 . April . Dieser Tage begab
sich abends der Taglöhner Fr . Strütt aus Maulburg mit seinem
Bruder in den Wald , um Holz zu holen. Sie glaubten sich
plötzlich von einem Manne , der eine Laterne trug , verfolgt und
flüchteten , wobei Strütt in einen Steinbruch fiel und dort mir
zerschmelllertem Kopfe tot liegen blieb.

Immenstaad (A . lleberlingen ) , 10. April . Das Gast¬
haus zum „Hecht" , Eigentum der Schloßbrauerei Helmsdorf ,
wurde ein Raub der Flammen . Der Schaden beträgt gegen
30 000 Ji . Man vermutet Brandstiftung .

Entgleisung eines Güterzuges bei Graben .
r . Graben (A. Karlsruhe ) , 11 . April . Am Samstag abend

*47 Uhr entgleiste kurz vor Einfahrt in die Station Gra¬
ben ein Teil eines aus der Richtung Karlsruhe kommenden
GLterzugs . Aus noch unbekannter Ursache sprang mitten
im Zug ein Wagen aus dem Gleise . Die übrigen folgenden
Wagen fuhren in einander und bildeten einen wüsten Trüm¬
merhaufen . IS Wagen wurden vollständig zer¬
trümmert . Menschenleben sind nicht zu Schaden gekommen:
der Bremser sprang im letzten Augenblick aus dem Kapriol und
konnte sich so retten.

Eine Minute , bevor sich das Zugsunglück ereignete , fauste
der internationale Schnellzug 88 Hamburg—Mannheim —
Karlsruhe —Mailand —Genua vorüber. Eine geringe Verspä¬
tung dieses Zuges hätte ein unabsehbares Unglück , wie man es
vor Jahresfrist bei Colmar erlebte, nach sich ziehen können,
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denn der V -Zug wäre in die Trümmer des Güterzugs gefah¬
ren. Ein großer Gas - refp. Säurekessel war mitten auf das
andere Hauptgleis geschlendert worden , ebenso weitere Trüm¬
merstücke der Eüterzugswagcn. Die Gleise waren infolgedessen
gesperrt und mehrere Züge erlitten erhebliche Verspätungen .
Der Schnellzug (Karlsruhe abends ab 5 Uhr Li Min . ) Basel-
Dortmund wurde in Friedrichstal zum Halten gebracht und
mutzte wieder nach Karlsruhe zurücklehren, wo er dann über
Bruchsal—Heidelberg —Mannheim mit großer Verspätung um¬
geleitet wurde .

Auf der Unfallstätte Graben wurden alsbald die Anfräu-
mungsarberten in Angriff genommen und bei Pechfackelbeleuch¬
tung die ganze Nacht durchgeführt . Die Gleise waren geknickt
und verbogen , ebenso die Schwellen und der Unterbau zerstört.
Die Aufräumungs- resp . Wiederherstellungsarbeiten nahmen
einen großen Teil des gestrigen Sonntags in Anspruch.

Amtliche Nachrichten .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben Sich unter dem

6 . April d . I . gnädigst bewogen gefunden , dem Obersten Kanz, Kom¬
mandeur des Königlich Bayerischen 8 . Infanterie -Regiments (üroßhce-
zog Friedrich ll . von Baden das Kommandeurkreuz zweiter Klasse
Höchstihrcs Ordens vom Zäbringcr Löwen zu verleihen.

seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben Sich unter dem
r>. April d . I . gnädigst bewogen gefunden , dem persönlichen Adjutanten
Seiner Königlichen Hoheit des Herzogs Robert von Württemberg ,
Oberleutnant Freiherrn von Gemmingen -Guttcnberg Fürfeld das
Ritterkreuz zweiter Klasse HöchstihreS Ordens vom Zähringer Löwen
zu verleihen. ,Seine Köuglichc Hoheit der Großherzog haben unterm 28 . März
d . I . gnädigst geruht , den Archivar der ersten Kammer der Ständever¬
sammlung , Rechnnngsrat Bernhard Gisslcr, zum Oberrechnungsrat zu
ernennen .

Mit Entschließung Großh . Gencraldirektion der Staatseisenbahnen
vom 4. Januar d . tz . wurden die Betriebsaffistenten Julius Hemberger
in Radolfzell, Oskar Wegman» in Rheinau und Karl Ruch in Basel
nach Leopoldshöhc versetzt .Mit Entschließung Grohh . Gencraldirektion der StantSeisenbahnen
vom 2. Februar d . I . wurde Bctrtebsassistcnt August Gätzlcr in Wein-
Heim nach Karlsruhe versetzt .

Mit Entschließung Großh . Generaldircktion der Staatseisenbahnen
vom l2 . Februar d . I . wurde Betriebsaffistent Erwin Bosfert in Mann¬
heim iRangierbahnbofs nach Basel versetzt .

Aus der Aest - en ; .
Karlsruhe , 11 . April .

-ft Aus denk Hofbcricht. Der Großherzog empfing am Samstag
vormittag den Legationsrat Dr . Seyb und den Minister des Innern
Freiherrn van Bodman zur Vortragserstattung . Nachmittags hörte
der Eroßherzog die Vorträge der Geheimräte Dr . Freiherr von Babo
und Dr . Nicolai . Um 5 Uhr empfing Seine Königliche Hoheit fol¬
gende Offiziere Höchstseines Königlich bm)«rischen 8 . Infanterie -Regi¬
ments : den Regimentskommandeur Oberst Kanz, die Bataillonskom¬
mandeure Majore , Sanier , Kleinhenz und Hoffmann , den Major beim
Stabe Bolle sowie den Regimentsadjutant Leutnant Würth . Die ge¬
nannten Offiziere nahmen später an der Tafel der Grotzherzoglichen
Herrschaften teil .

— Spende . Der Eroßherzog von Baden hat dem Karlsruher
Verein für das Deutschtum im Auslande 300 Mark für die brand¬
beschädigten Deutschen in Valdivia (Chile ) überwiesen .

II . Ein Luftballon , dessen Gondel mit mehreren Insassen besetzt
war , erschien gestern Sonntag mittag über der Stadt . Um vil Uhr
war er weit hinter dem Hardtwaldes um *,42 Uhr im Süd -Osten nur
als kleiner Punkt zu sehen . Er fuhr das Albtal entlang und ent¬
sandte bei Ettlingen eine Ballonpost . Augenscheinlich handelte es
sich um den Ballon »Ziegler ", welcher gestern vormittag in Mann¬
heim aufstieg. Die Führung dieses Ballons hatte Herr Architekt
Schmidt , der Führer des Niederrheinischen Vereins für Luftschiffahrt
in Essen übernommen . Die Mitfahrenden waren die Herren Kohlen¬
händler Willi Fischer, Apotheker Schellenberg und Herr Tesseraux.
— Die Landung eines anderen Luftballons erfolgte
einige Zeit später , nachmittags 2 Uhr 52 Min . im Hardtwald bei den
Schießständen des Grenadier -Regiments . Der Ballon war um
M*ll Uhr in Wiesbaden aufgestiegcn unter Führung von Herrn
Leutnant Möschke vom Infanterie - Regiment Rr . 117 . In der Gondel
befanden sich neben dem Führer noch zwei Personen . Die Landung
ci^oigic trn allgemeinen glatt ; Mannschaften des Telegraphen¬
bataillons waren sofort zur Stelle , um den Luftschifsern bei der
Bergung des Ballons behilflich zu fein und das rasch sich einfindende
Publikum zurückzuhaltcn. Der Ballon blieb über Nacht in der
Kaserne der „Funken" und wurde heute früh nach dem Bahnhof zur
Rücksendung nach Wiesbaden transportiert .

-ft Vom Fußballsport . Der gestrige Sonntag brachte die Schluß-
spiele im Kampfe um die süddeutsch« Meisterschaft . In Karlsruhe
schlug der Südkreismeister , Karlsruher Fußballverein , den Westkreis-
meister, die Mannheimer Fußballgesellschaft 1896 , mit 5 : 2 Toren .
Halbzeit 2 : 0 für Karlsruhe . — In Hanau spielte der Ostkreis¬
meister, Fußballklub Bayern -München und der Nordkreismeister ,
Fußballklub Viktoria -Hanau 1894 mit 2 : 2 unentschieden. Keines
von beiden Spielen konnte das Endresultat noch beeinflussen, da
dem Karlsruher Fußballverein , der sich durch seine vorhergegangenen
Siege einen großen Vorsprung gesichert hatte , selbst durch eine Nieder¬
lage der Meistertitel von Süddeutschland nicht mehr zu nehmen ge¬
wesen wäre . So gelang es dem Karlsruher Fußballverein , nach einer
längeren Zwischenpause die Meisterschaft von Süddeutschland , die er
früher fünf Mal hintereinander besessen hat , wieder zurückzuerobcrn.
Er wird nun den Verband süddeutscher Fußballvereine im Kampfe
um die deutsche Meisterschaft vertreten . — Im Kampfe um den
Kronprinzenpokal siegte in Berlin Süddeutschland (kombinierte
Mannschaft ) mit 8 : S Toren über den Verband Berliner Ballspiel -
vereine .

=£ Tee nachmittag des Vereins für Verbesserung der Frauen¬
kleidung. Wir weisen nochmals auf die heute Nachmittag von 4—7
llhr in den oberen Sälen des Museums swttfindeirde Veranstaltung
hin .

-ft Aus den Vortrag Über : „Was ist Liebe, was ist Glück? "
, den

Frau Ritzmann heute abend im Eintracktfaalc holten wird , sei auch
an dieser Stelle nochmals hingewiesen.

— Erschossen aufgefunden wurde im Hardtwald auf Ncu -
rcuter Gemarkung ein junger Mann (Seminarist ) . Er stand
im zweiten Examen , das er nach - Ausspruch seiner Freunde be¬
standen hätte. Nervöse Ueberreizung scheint das Motiv der
Tat zu sein.

BoranschlagS »Berqt « ngeu im Karlsruher Bürger »
ausfchuß .

dp Karlsruhe , 11 . April . Zn der am Samstag fortgesetzten
Besprechung des Voranschlages der Bolksfchule bemerkt
Stadtv . -Vors. Müller , dem Turnen in den Schulen möge
noch größere Aufmertsamkeil geschenkt werden , er spricht sich eben¬
falls für weiteste Ausdehnung der Schülerkarten auf der Straßenbahn
aus . — Zu diesem Punkte wendet sich auch Stadtv . Stehlin , der di«
Wünsche des Vorredners unterstützt. Was die Pflege der Körperkultur
betreffe, so werde alles getan , den Schülern auch in dieser Beziehung
eine gute Erziehung zu teil werden zu lassen . Die Turnhallen befän¬
den sich in sehr guter Verfassung und den Schuldienern gebühre hier
vollstes Lob, für ihre pünktliche Wartung der Hallen , Das „Müllern "

erfordere außerordentlich viel Energie nick» Redner glaubt nicht , daß
es sich mit Erfolg in den Schulen durchführen läßt . Spiele für Mäd¬
chen seien ins Auge gefaßt . Den Turnvereinen müsse er , Redner ,
östentlick die Anerkemmna aussprechen . Sie erfüllten eine gtvße Mis
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sion . Die Vorwürfe gegen den hiesigen Staülichulrat seien über¬
trieben . . Dw .Festsetzung , der Stunden zum Konfirmandenuyterricht
sei schon unter Herr Stadtschulrat Specht erfolgt . Die Ernennung
eines Mitgliedes des katholischen Lcbrerrereins zun : Oberlehrer fei
nur erfolgt , weil der vetr . Lehrer an der Reihe sei . Die große Zahl
der Lehrer -Versetzungen, die mit .

"
>0 c/o angegeben wurde , sei ebenfalls

viel zu hoch gegriffen . Tie großen Verwaltungsgeschüfte gestatteten
den : Stadtsä )ulrate nicht, die Klassen zu besuchen . Des weiteren
weist der Redner die Vorwürfe des Stadtv . Frühauf bezüglich des
bürokratischen Geistes, der in der Schulverwaltung herrsche , zurück.
Das Mannheimer System (Hilfsschule, Förderklassen . Abschlußklassen ,
Abtrennung der befähigten Schüler zu französischem Unterricht ) könne
Redner nur in den drei ersten Punkten befürworten . Besser als die
Schule in vier Abteilungen zu teilen , sei, den befähigten Schülern fa¬
kultativen französischen Unterricht zu geben. Die Schulspeisung dürste
im Laufe der Jahre ungeheuer zunehmen . Es fei zu befürchten, daß
auch hier übertrieben rverde , wie es mit den Kinderhorten teilweise
der Fall sei.

Stadtv . S l e v o g t wü >>.scht die Pläne zur Erstellung der Schul¬
hausneubauten nicht in solch feiner Ausführung , wie das bisher
der Fall war und spricht der Hinzuziehung junger Kräfte zum Wett¬
bewerb bei diesen großen Bauwerken das Wort . — Der Vorsitzende
sagt zu, dem letztgenannten Vorschlag weiteres Wohlwollen zuzu¬
tragen .

Stadtv . Werner regt einen Erweiterungsbau des Schulhauses
in Rintheim an . — .

Stadtv . Frey beschäftigt sich mit einer Reihe von Spezialfragen ,
die in der Debatte angeregt wurden . Was die Festlegung der Stun¬
den zum Konfirmandenunterricht betreffe, fei jetzt schon eine Aender-
ung beschlossen. Die Samstagnachmittage würden frei bleiben !m
beiderseitigen Interesse . Was den Bürokratismus im Stadtschulrat
anlange , so dürfe gesagt weiden , daß viele Schriftstücke veranlaßt
wurden , die gut hätten unterbleiben können. Eine Vereinfachung in der
Schulverwaltung könne eintreten , wenn den Oberlehrern etwas mehr
Verfügungsrecht zugrbilligt werde. Es würde zu viel schriftliche Ar¬
beit (Abschrift von Erlassen etc .) von den Oberlehrern verlangt wer¬
den . Das Vertrauensverhältnis zwischen Lehrerschaft und Stadt¬
schulrat, aber auch umgekehrt, sei nicht ein solches , wie inan es wün¬
schen sollte. Hier liege eine Quelle des llebels . Redner kommt noch
auf die Tell -Aufführvngen für die zur Entlassung kommenden Schüler
zu sprechen und bedauert , daß solche Aufführungen nicht mehr statt -
findcn . Der Vorsitzende erwidert , daß der zu diesen Vorstellungen
bisher verfügbare Fond aufgebraucht sei .

Stadtv . Kresser wünscht Einrichtung von Schulbädern in
allen eingemeindeten Vororten . — Stadtv . Stelzer unterstützt
einige der vorgebrachten Wünsche . — Stadtv . Weißm a n n möchte
den Stadtschulrat bei Beratung des Voranschlages für die Volksschule
in der Versammlung sehen . — Stadtv . Fink äußert sich empfehlend
zu dem Mannheimer Schulsystem . — Stadtv . Stehlin spricht sich
für Erweiterung der Rechte der Oberlehrer , Wiedereinführung der
„Tell " -Aufsührung aus und für die Wahl eines weiteren Lehrers in
die Schulkommission.

Der Voranschlag für die Volksschulen ist damit beendet. Schluß
der Sitzung halb 7 llhr .

Zur Bierpreiserhöhuug iu Baden .
,() Karlsruhe, 11. April. Im Kolosseumssaale fand gestern

eiire stark besuchte Volksversammlungstatt , die nach einem Re¬
ferat des Abgeordneten Willi und längerer Diskussion beschloß ,
die Brauereien zur sofortigen Wiederaufnahme der Verhand¬
lungen mit den Arbeiterorganisationen wegen Abschluß eines
Tarifvertrages aufzufordern . Kommt ein solcher binnen 8 Ta¬
gen zustande, so soll eine Verständigung über die Bierpreis¬
erhöhung auf neuer Grundlage cherbeigeführt werden .

Vermischtes.
M .E . Berlin , 10. April . (Privattel .) Nachdem die Eini -

gungsverjtzche im deutschen Baugewerbe endgültig gescheitert
sind , hat der deutsche ArbeitgeberVund 3 Millionen Mark zur
Durchführung des Kampfes bereitgestellt.

M .E . Marseille, 10. April. (Privattel .) Der Ausstand
der eingeschriebeüen Seeleute gilt bereits jetzt als vollkommen
gescheitert. Das entschlossene Vorgehen der Regierung hat der
Bewegung ihren Ernst genommen . Bisher sind 13 Anführer
des Ausstandes verhaftet und über 800 Seeleute wegen Kon -
traktbruchs unter Anklage gestellt worden .

In) Warschau, 11 . April . (Tel . ) Eine Abteilung Zoll¬
wächter stellte eine aus 10 Mann bestehende Schmugglerbande .
Insgesamt 4 Mann wurden niedergeschossen , die
übrigen verhaftet.

Neberfall auf eine russische Rentei .
— Tiflis , 10. April . (Tel .) In Kisljar wuree ein Uebcr -

fall auf eine Rentei verübt . Die Militärwache, sowie einige
Angestellte der Rentei und mehrere Personen aus dem Publi¬
kum wurden getötet. Die Höhe der geraubten Summe ist noch
nicht festgestellt.

Nach weiteren Meldungen aus Kisljar erfolgte der Ileber -
fall auf die Rentei durch eine Bande von 30 Kaukasiern . Die
Militärwache leistete tapferen Widerstand . 5 Soldaten , der
Kassier und der Rechnnngsführer wurden getötet, ein Unter¬
offizier tötlich verwundet . Die Gesamtzahl der Opfer beträgt 17.

Letzte Telegramme
der „Ladifchen Presse ".

— Homburg vor der Höhe , 10. April . Heute Vormittag nahm
der Hos an dem Gottesdienst in der Erlöserkirche teil . Zur Früh -
stiickstafel bei Ihren Majestäten waren geladen : Prinz Albert zu
Schleswig -Holstein mit Gemahlin , Geheimrat Professor Jakobi , Pfar¬
rer Füllkrug und Vikar Antis .

Der Kaiser unternahm nachmittags eine Fahrt im Automobil
über Königstein . Esch , Weilburg , Braunfels und zurück über Usingen.

— Lemberg, 10 . April . Eine aus 6 Köpfen bestehende angebliche
chinesische Jongleur -Truppe wurde unter dem dringenden Verdacht der
Spionage zugunsten Rußlands hier verhaftet .

uungsgemüßeil Hergang der Dinge. Die Sanitätskolonne hatte
sich mit 90—100 Fällen zu beschäftigen .

Knttdgebnngett gegen den frauz Miunrerprästdentptt
= - Saint Chamond , 10. April . Während Ministerpräsident

Briand bei dem Bankett eine Rede hielt , kam es draußen zu
stürmischen regierungsfeindlichen Kundgebungen. Die Fenfter-
scheiben des Bankettsaales wurden eingeworfen. Ministerprä¬
sident Briand unterbrach seine Rede, Zündete sich in aller Ruhe
eine Zigarette an und wartete das Ende des Tumultes , ab .Die Teilnehmer am Bankett spendeten Briand lauten Beifall .
Die Tumultuanten wurden von der herbeigerufenen Gendar¬
merie znrückgebrängt. Verhaftungen wurden nicht vorge¬
nommen .

— Chamond , 11 . April . Als Briand nach Beendigung des Ban¬
ketts auf der Straße erschien , wiederholten sich die Kundgebungen der
Anarchisten, die nach Briand und seinen Begleitern mit Steinen war¬
fen und auch Revolverschüsse in die Luft abfeuerten .

Als der Ministerpräsident , der während des ganzen Vorganges
kaltes Blut bewahrte , sein Automobil bestieg, bereitete ihm das über
das Benehmen der Anarchisten empörte Publikum BeifallskimdgL-
bungcn.

Rach der Abfahrt Briands kam es zwischen der Polizei und
Anarchisten zu Zusammenstößen. Am Abend war die Ruhe wieder
hergestellt.

Bom Balkan .
Itcl Konstantinopel, 10. April . Auf der Pforte vorliegende

Depeschen melden , daß die Albanier in Prischtina bereits 9 Ge¬
schütze eroberten . Die Aufständischen dringen gegen Süden vor
und bedrohen die Nachschublinie» der Truppen.

— Konstaniinopel , 10. April . Die in Prischtina als Vermittler
auftrctcnden Notabeln und Ulemas fanden die Nebellrnführer zurUnterwerfung bereit , nur baten diese um Aufschub der militärische«
Operationen , bis sie eine definitive Antwort erteilen könnten. Die Be-
bürdeu bewilligten den Aufschub unter dem Vorbehalt , daß die Rädels¬
führer bestraft würden . Das Kommunique besagt zuin Schluß , daßdie Bewegung die Folge einer Aufwiegelung durch einige einflußreichePersonen sei , welche eigene Interessen verfolgen.

lick Athen, 10. April . Wegen Erkrankung seiner beiden
Kinder an Scharlach hat der Kronprinz von Griechenland seine
Ankunft in Athen verschoben. Ministerpräsident Dragumis ist
nach Corf « abgereist , um dort der Königin von England seine
Aufwartung zu machen.

lick Athen, 9. April . Die Wahlen zur Nationalversamm¬
lung werden laut Beschluß der Regierung Ende Juli stattfin-
den, damit die neue Versammlung am 1. September zusammen¬
trete« kann.

Deutsche Festtage in Jerusalem .
— Jerusalem , 10. April . Ebenso festlich wie gestern die Ein¬

weihung der Oelbergstiftung erfolgte heute die Einweihung der
katholischen Zionslirche , zu der nrehr als tausend Pilger aus Deutsch¬
land , Oesterreich und der Schweiz erschienen waren , unter ihnen die
bayerischen Prinzen Georg u»d Konrad als Vertreter des Prinz¬
regenten.

Die Feier begann am frühen Morgen mit der Ausführung des
rituellen Zeremoniells . Gegen 10 Uhr waren die Kirche und der
Platz vor derselben dicht gefüllt ; gegen 11 Uhr trafen Prinz nnd
Prinzessin Eitel Friedrich , sowie die bayerischen Prinzen ein . Sie
wurden an der Kirchentür mit einer kurzen Ansprache vom Weihbischof
Müller -Köln und sodann vom Fürsten zu Salm -Rcifferscheidt-Dqck
und ferner von dem Erzabt von Beuron Schober und dem Prior der
Benediktiner auf Zion , Kniel , begrüßt . Unter dem Vorantritt der
Geistlichkeit zogen alsdann die Prinzen mit Gefolge unter Glocken¬
geläut « und Orgelspiel prozessionsweise in das neue Gotteshaus .

Nachdem die Fürstlichkeiten ihre Plätze eingenommen hatten ,
begann sofort der Gottesdienst mit einer Ansprache des Erzabtes von
Beuron . Inzwischen hatte auch der lateinische Patriarch den für ihn
errichteten Thron bestiegen.

Nach Beendigung der eindrucksvollen Ansprache fand ein Hochamt
unter der Pontificalassisteuz des Patriarchen , zelebriert von Weih¬
bischof Müller -Köln als Vertreter des Kardinals Fischer und unter
Assistenz des Domkapitulars Düsterwald -Köln und des Priors Kniel
stat . An das Hochamt schlossen sich das Tedeum und der Ambrosianische
Lobgesang.

Unter Orgelklang verließen sodann die hohen Herrschaften und
Festgäste das Gotteshaus . Im Empfangssalon des Klosters fand
hierauf Empfang der Malteserritter durch den Prinzen Eitel Friedrich
statt , der hierbei ein von dem Kaiser für das Kloster gestiftetes
Porträt überreichte.

teasserstauv ves Rheins .
Konstanz. Hüseupegel . 9 . April 3,02 m (8 . April 3,02 m) .
Schnkerinjel , 11. April Morgens 6 Uhr 1,75 m (9. April 1,90 w).
Kehl. 11 April Morgens (5 Mir 2,29 m (9, April 2,41 m).
Waran , 11 . April Morgens 6 Uhr 3. 93 w ( 9 . April 8.96 » ).
Mannheim , 11 . April Morgens 6 Uhr 3,23 m (9. April 2,98 in) .

Uorgnttgungs- und Uereins -A«zeiger.
(Das Nähere bittet man aus dem Inseratenteil zu ersehen.)

Montag den 11 . April :
Heute abeud 8 Uhr Konzert der Künstler -

, Olikvllusvlslls » Kapelle Fresko im Gartensaal .
Kolosseum . 8 Uhr Vorstellung.
Männerturnverein . 8 U . Zentralh . iz ; rr. 2 , iainenabt . » aiserallee (i.
Tnrugemeinde . SVs Uhr Damenabteilung A , Sophienstraße 14 .
Turngesellschast. 8 U . Damen -A . II , Schillrrschule; Zögl . Nebeniussch.
3itb -tklvb. 8V» Uür Probe im Prinz Karr .

Für schwächliche Kinder und Magenleidende ist das altbewährte
Rcstlesche Kinderinehl eine leicht verdauliche, wohlschmeckende und gern
genommene Aakrunn , welche die Körperträste hebt und Verdauungs¬
störungen verhütet . Probe und illustrierte Broschüre kostenfrei durch
Restles Kindermehl-Gcsellschast , Berlin 'S . 42 . I087:i ,

Citrovinbekömmlichster , feinster
—Ucberall zu haben . —

Fabrikanten :
f Fritz Scheller Söhne ,

Homburg v. d . Höhe,
Um das preußische Wahlrecht .

----- Berlin , 10. April . Die heute nachmittag im Humboldt -
und Friedrichshain, sowie in Treptow unter freiem Himmel ab-
gchaltenen Wahlrechts -Bersammlungen, die von vielen Tau¬
senden besucht waren, sind überall ruhig verlaufen.

Die Zahl der i» Berlin an den Versammlung unter freiem
Himmel teilnehmenden Personen, unter denen sich auch viele
Frauen befanden , wird mehrfach auf 100 000—150 000 geschätzt .
Die Raumverhältnisse auf den Versammlungsplätzen ermög,
lichten es den zahlreichen Ordnern , ein Gedränge zu verhindern

Im Treptower Park leuchteten 10 rote Tribünen, die auf
Rollwagen standen , weithin

' über dew 'grünen Rasen , Durch
Trompetensignale wurde jeder neue Akt der Demonstration der
Menge bekanntgegeben .

Im Friedrichs - und Humboldthain erschien Polizeipräsi- .
denl von Jaqow persönlich nnd überzeugte sich von - cm ord - 1

Hassenschränhe
modernster Ausführung 5619.5.1

bewährt bei Feuer u . Einbruch.
Eis- , Aktenschränke , Safes .

Wilh .Welss , Karlsruhe
Fabrik für Kassen - und Tresorbau .
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loiitag bis Freftag M,
11 . April bis 15. April a. c.

5 Ausnahme -Tage f
Soweit Vorrat

Handschuhe
Damen - Handschuhe

PkfnAnmrtttr, mmm imi
Paar

Damen - Halb -Hand schuhe

22 Jk
ireks , ia »ehöaen P ******

Paar 20 .
Damen -Handschuhe
Zwirn , schwarr . weis* und farbig mit
2 Druckknörfen

Damen -Handschuhe ,
Fs * , aait verstärkten Fltrgenp itmc , fing , Paar 1.76,

Damen -Handschuhe , raumu«
u. 2 wir», amt Sttdeoftans, fbx. Fs* -

J
35

954

1“Damen -Handschuhe *«*<*. *k«,
Feine Sei «}*, weit« nari fiubäg Paar

Damen - Handschuhe *
4 u»g QX „

iwat, littjpiafJk, rtttWf, » kt < Braekir* 8pftffl . F»m

Damen - Handschuhe , läaöpf .« .
ia alle» Farben Paar

Damen - Handschuhe , 1 U )
lüttster , farbig *-Paar

Damen -Handschu he,
. inederaee , aparte » Farben , mit, *> Prack -
Itnüpfttn, Paar W.

Damen - Halbhandsdiuhe , tü ,durch - fk pw
1

schwant, wein a , farbig , mit Spitz « , Paar 55 ,

Damen - Halbhandschuhe , ^ X
3, 4 laug , reine Seid« , sehtrarz , wei .-v«, i 'urbijr. Paar * * * A

Damen - Halbhandschuhe , * ) X
laug ', wbA?s , moderne lilmiiemmiiK-i- Paar 35 . A

Herren - Handschuhe , zwirn XX
in farbig Pas , 65 ,

t/ <Lw »7/

Herren -Handschuhe , , m >t . t edcr 110
tarhig i *a r *-

Strümpfe
Deutschlange Frauenstrümpfe
▼« -»türkt « Ferse und Spitt * _

S Paar « 4 Paar J ( ) 4

Damen -Strümpfe , A Q n
« igL laiuj . glatt , mederae Farben Paar *- V / v *

Damen -Strümpfe , «»§ . ix . , ^ ^ . A ö .
verstärkte F«**« a .Spittie , »<* «Ma .l-«äarf . Paar 1

Damen -Strümpfe , XA .
bübdeit« Dassim Paar kffi,

O ” '- t

Damen -Strümpfe , «.#. i§„ wh ^ X
broehan , sch* .«,WMsa n.m«d,Farben Paar 1.26 . * ^

Damen -Strümpfe , ÖA ,
a. da»ebferoch «n , «afearai* b . l*derf . Paar 1.45 .

^ ^

Deutschlange Frauenstrümpfe
nahtlos , Doppelspitee m»d Ferne ,
fcbwavr und Uderiarbig 40

' • Paar IM Paar -

Kinder - Strümpfe , schwarz urai iederfarbig

Englischlange Damenstrümpfe
iübtvar ;: ; *. <>*.dt

Pa *. 20 4

Gr. 1 4 5 6 7 | verstärkte
18 22 26 30 34 38 42 46 / F« r* eu . Spitt *

Kinder ■ Strümpfe, schwarz und Iederfarbig
Gr 1 2_ 3_ 4 5 6 7 ti \ verstärkte

28 32 36 40 44 48 52 56 J i er* * *. Spit*e

Kinder-Strümpfe, geringelt, Doppelferse U- Spftze
Gl-. 1 _ 2 _ 8 _ 4 _ 5 _ C _7

__ 8
M 32 36 40

"
44

"
48

"
52 56

Kinder-StrÜmpfe , vorz .Quai . ,zuin Anstncken
Gr. 1 2 8 4 5_ 6_ 7 8

^ ( &| g Schulstrumpf eu
35 40 45 50 55 60 65 76 I empfwkUt». acliwar *

Kinder -Strümpfe, ia . Macco , Doppeisohie ,
. .Jü_ ? _ *_ _ 1_ ? . I schwarz und

48 55 62 68 75 85 65 105 I lederfarbig

Herren -Socken , m *cco , nahtlos DX
Doppelfers « und öpitr * tVa.r 88 . iS , '

Herren -Socken , Reform , vow,Quai. *) fc)
wcrsUrkt * Fernen und Stutz«» 58. 46.

Schweiss -Socken , grau meliert ox
»eratärkte Feraen u. Spitscu nahtlos l ’sui 75 . 48 ,

^

Herren -Socken , Rmgdmuster
liiiliscli« l >reai ]>' Paar 85 . *« ,

Herren -Socken , umtict
afsurte Farlmu. 1 HKt

4 **4o
90

: : Kinder - Söckchen in grosser Auswahl : :
Besichtigen Sie bitte unser Spezial - Fenster Kaiserstrasse

Geschwister Knopf
uAmi
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Ul Kleider * n .
Blusenstoffen

Einheitspreise zu außerordentlich billigen Preisen .
Blusenflanelle, pp
Wollene gern. Kleiderftoffe , ■ ■
Mousseline u. Zefir mit neuen Bor- Ipfe

düren , Schotten für Kinderkieider, 1 In I °
Meter ^

Wollene Blusenflanelle m
Reinwollene Cheviots | | m

“

Diagonals
Wollmo sseline _ 1 ■ 1 •
gern . Stoffe für Kleider Meter

Reinwollene Cheviots ■
Blusenflanelle, aparte Streifen W
Reinwollene Kammgarne 1 a .
Moderne Karos I ^ K
Wollmousseline Meter | l » J

Reinwollene Satintuche ■
Cheviots u. Kammgarne W
Reinwollene Batiste u. Diagonals 1 ■■
Blusenflanelle 1 M *1

Motor | | ÜÜ

Diese Preise haben nur

bis Mittwoch den 13. April
Gültigkeit.

Reinwollene Satintudie
Perle-Cheviot U W
Popeline für Blusen M v M
Kostüm-Stoffe in allen modernen *111

Farben u. Webarten Meter blUv

VrfacrhctnffA 1
" % » I Moussefine I 1451 weiße snckereistoffe

VV Qwvl lOtU I I ■ imit von LÜ an I Reine Wolle , von I U an I alle Farben von 1 an I IL A6u Mllll6 von an

Damen -Konfektion
KOStlimC in motoen Firb « _

<* Q CA
ans reinwollenem Cheviot 7S . — bis

Kostüme
sehwan -weiss kariert , «. 24.504 » _ bis

Kostüme engi. gestreiften Stoffen C<"|
und Homespun « © 17. 00 bis

Farbige Paletots 2450 bis 7 .50
Schwarze Paletots von 45. — bis 14. 50

Regen-Paletots von 29 .50 bis 8 .50
Kostümröcke ans gern . Stoffen von 34.50 bis 2 .95
Faltenröcke, Cheviot,

marine und schwarz von 19 50 bis 8 .50

Faltenrödce, Alpacca
marine and schwäre

Hemdenblusen
in vielen Stoffarten

Garnierte Blusen
neueste Farben

Wasdi -Unterröcke
Lüstre- und Moireeröcke

von 35 .— bis 7 .50

von 14.50 bis 2 .50

von 16.50 bis 5 .50
von 6 .50 bis 1.95

von 16 .50 bis 4 .50

Karlsruhe M « Schneider Kaiserstr . 181
Ecke Herrenstrasse .

Inh . 5627

ifur

Kekanntmacstung.
Die Herren Mitglieder des Bürgerausschusses werden hierdurch
ortsetzung der Beratung des Gemeindevoranschlags für 1810 auf
Rontag den 11 . April Ls. 3s ., nachmittags 3 Uhr

in den großen Rathaussaal ergebenst eingeladen .
Karlsruhe, den V. April 1810 . 5816

Der Oberbürgermeister .
S i e g r i ft. Lacher.

FahrAVerAchttW.
Dienstag den 12 . April, nachmittags 2 Uhr, werden

im Anttionslokal Zähringerftratze 29
i« Auftrag gegen bar öffentlich versteigert :

1 feines Tafelklavier , 1 Spiegelschrank, 1 kl . Buffet , 1 schönes
Sofa , 1 Chaiselongue , 1 Waschkommode mit Marmor , 1 große
Kommode mit Marmorplatte , 1 Chiffonnier , 1 Silberschränichen ,
3 Speisestühle , 1 Ausziehtisch, 3 Bettstellen mit Rost, Matratzen
und Polstern , 1 Kinderbettstelle mit Rost, 1 Violinständer . Salon¬
lampen , Nähmaschinen, Garderobeständer , 1 großer schöner Salon¬
spiegel und 1 Ovalspiegel in Goldrahmen , verschied . Tische , gutes

Strümpfe
Socken etc .
werden schön u . billig angestrickt bei

Haug & Wirfh
5629 .3.1 Gartenstratze 16 o .

Börsenkurs zahle die höchsten Preise
für aetragene^Herren - « . Damen -

derobe.Garderobe , Schuh « u. s. w . Ver¬
such überzeugt . B13253.3.2

J.Stieber,
~ 19

Telephon 2477 , int Hause.

Hauskauf .
Hausapotheke» 1 Spieltisch , Kindertisch, 1 kl . Bohrmaschine,
1 Photographenapparat komplet, Vorhänge , 1 Koffer, gute Herren - ,
Damen - und Madchenkleider, 4 gute Deckbetten und noch vieles .

Liebhaber ladet höflichst ein : 5628

J . llischmaun sen . , Auktionator,
Zähringerftratze 29.

Zwei- bisdreistöckigesEinfamilien¬
haus oder kleineres Mietshaus wird
zu , kaufen gesucht . Nur ausführl .
Offerten mit näherer Bezeichnungdes Anwesens . Straße , Haus¬
nummer , Größe , Preis rc . werden
berücksichtigt und wolle man solche
unter Nr . 5607 in der Exped . der
„Bad . Presse" niederlegen .

Ehe Sie etwas unzweckmäßiges kaufen,
machen Sie doch mal eine Probe mit
der wirklich prachtvollen , gesetzl. ge¬
schützten. von vielen Aerzten empfohl.

Dennigs I
/ vi id)u$t£it# toott ötcien «lernten ctnpfotji,

Mch wrlmtt torülcn Jm,«»-niWiIche. Kornbroti
anerkannt unübertroffen

«einzig sind deren Vorzüge. Nichts
anderes kenne ich , was ihr in hygieni¬
scher wie praktischerHinsicht gleichkäme.
»m» Damen - und Herren -Wäsche. »—»
Stoffe auch meterweise . Fabrikpreise .
Meiden Sie jedoch minderwertige Nach¬
ahmungen , die Originalware erhalten
Sie uee - nur ' 9C im 5633

Reformhaus zur Gesundheit, L. Neubert,
Karlsruhe , Kaiserstraffe 4» . — Versand .

S p | ct Laib 40 M
• MeinetM 20 m
U 5236 täglich frisch 4 .3

8 Manenstrahe 11,
G Garkenstratze 18, ß
8 Werderplatz 34a,
g Boeckhstratze 22.

Rabattmarken . mm J

Aare « »n» Fatzrrriffe werden jederzeit zum Versteigern übernommen .

8 esWK-8 erlWW Nd kWsehlNg.
Meiner werten Kundschaft, sowie den titl . Behörden zur

Rachricht, daß ich mein Geschäft von der Zähringerstraffe 3« nach

Waldhornftratze Nr . 46
verlegt habe. Hochachtungsvoll'

Adolf Zimmermann , J . Berberichs Nachflg .
5813436 Blechnrrei und Installations -Geschäft.

Geschäfts-
Automobil ,

gebraucht, aber gut erhalten ,
zu kaufen gesucht. Offerten
mit Preisangabe unter Nr .
5624 an die Expedition der
„ Bad . Presse" erbeten .

um n ■ A . ■

ininllloi !
Gin kleines Kaus

Dürrfleisch Pfund 100 *
Sauerkraut «tut* 6
kiWMM Salzbohnen Pfund 14 ^
ROM Schneidebohnen P d 16 *

von 3 bis 4 Zimmern mit große«
Garten in der Nähe von Karls¬
ruhe wird auf den 1. Juli von
einer kleinen Familie gesucht . NA.
bei Wilh . Fasst zur „Schwebisä
Krone", Ziihringerstr . St . B134K

an verkehrsr . Straße umständet,
sofort oder später zu verkaufe »
Offerten unter Nr . 5813290 an bte
Expedition der „Bad . Presse"

. 2,2

5688 bei

Näh- u . Zuschneide -Scnule . sroger KogMz 9 Buchcrcr
Zu verkaufen : 2 dunkelblaue

Borlekleidrr , wenig getr ., 1 loses,
kurzes Tuchjakett, schw. B1343Z

Hirschstraße 96, pari . .

Gründliche - «eraktischesErlerne » ,mZ«,chneideru u .Kleivermachen.
Langjährige praktische Erfahrung . . 5813438.3 .1

Vorzüglrche Schnitte . — I . Empfehlungen .

für Sittichzucht gesucht. Offerten
mit Preisangabe unter Nr . 5813434
an die Exp , der „Bad . Presse" .

Geschwister Hopp , Kirlchstrahe 96. Promenademvagen

Für
abgelegte

ren « u . Damenkleider , Schuhe,
ieitzzeug u . s. w . zahle hohen Preis .

Postkarte genügt . 5813462.41
^ .Gross,MsÄßriiseustr 16.

Ein gut brennender Herd für
5 Jt abzugeben. Bl3430

jstriegstr. 3 s , IV . Stock rechts.

Tücht. Geschäftsmann sucht tätige

Beteiligung
(Lieg und Sitz), gut erbalten , mit
Nickelgestell zu kauf, gesucht . Off. mit
Pr . u . 5813384 a . d . Exp. d . „Bad . Pr .

"

an «achweisb. rentabl . Fabrik - oder
sonst , gesch . Unternehmen mit vorl .
8—10000 Mk . Einlage . Gest. Offert ,
unter Nr . 3576a an die Expedition
der „Bad . Presse".

Kinderwagen
ist billiazu verkaufen . B13487

Weltzienstr . 19. 3. Stock .

ist den bekanntest Verkaufsstellen.
Reu eröffnet :

mittelgr ., ist bist, zu verkauf . B" *
Durlacherstr . 57 , Küferwerkstätte^

37 Schützenstr . 37.
I

Taschendiwan
billig zu verkaufen . B13l4t
5.2 Rüppurrrrftr . 23. 3. St . r.

Diwan , Schrank , hochhäuptigck
Bett , fast neu , Nähmaschine sehr
billig zu verkaufen. Bl3471

Schühenftraße 25, Part .
Schöner Küchrn-Schrank 15 SRw'

>än«J

Kinderwagen und Kinderstuhl
billig zu verkaufen . Bl3453

Hnmboldtstr. 18, Part .

Huttisziegel, Verblend¬
steine, Brunnenttog .

billig abzugeben. B13256
Waldhornstr . 8, 3 . St ., Seitenb .

Kartoffeln , Fahrrad &r-eüauf
. verkaufen . 5813 —
Kronenstr . 42. 2. St . rechts.

1 groß. pol. Bücherschrank(z. Ham
7 Mark , 1 dunkler Herren - Auzuß
(mittl . Fig .) 6 M„ find zu verkavs-
B13480 Lesfingftraße 33, i . Hof .^

DttcliMtinntle !

einige Zentner , billig abzugeben.
5685 Hardtstr . 2, 4. Stock .

Einige gut erhalt Herrenjoppen -
Anzüge , verfch . Groß ., bill . abzugeb.
B13464L.1 Steinstraffe 8,2 . St .

1 .1 . von prämierten Eltern , ff
billig abzugeben . ®134 .Karlsrnhe -Mühlffnr «. Marktttr . 4-

I. «

ui
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Freiwillige Feuerwehr.
I. n. IV. Koprpagnie : Moutag den 11. April ,
U. «. III . Kompagnie : Dienstag den 12. April ,

abends halb 6 Uhr .

Inspektion und Uebiuig .
Antreten mit 1 . und 2 . Nock an den Feucrhäu -' crn .
Karlsruhe , den 8 . April 1910 . 5185 .-2 .2

Das SorpS - Kommando.
Heußer . Nünlist .

20 X
Karlsruher
Liederkranz

184L

Samstag den 16. April 1910
im Saale der Gesellschaft „Eintracht "

Volksliederabend
zur Wiederkehr des 50 . Todestages
Friedrich Silchers (1789—1860)

unter gütiger Mitwirkung der Konzertsängerin und
Lautenkünstlerin

Fräulein Anna Zinkeisen (Mezzosopran)
aus München.

Musikal. Leitung : Herr Prof. Julius Scheidt .

Saal- ii. ßaleria-Oaffnang *48 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Nach Beendigung des Konzertes

Tanz - Unterhaltung.
Unsere verehrl, Mitglieder nebst Familienangehörigen

werden hierzu freundlichst eingeladen mit der Bitte, beim
Eintritt die Mitgliedkarten gefl. vorzuzeig «n . Karten für eiu -
zuführende Fremde und tanzlustige Herren werden trasern
Mitgliedern Freitag den 15. April , nachmittags von 2 —4 Uhr,
im Vereinslokal verabfolgt 5639

Der Vorstand .

Montag den 11 . April , abends halb S Uhr,
im großen Eintrachtsaal :

Oeffentl . Vertrag
von Frau M. Ritzmann, Hhgienikerin aus Waldenburg i. Schl.,

über :

Was ist Liebe?
Was ist Glück?

Eintritt : 1 . Platz 1 Mk . , 2. ,Platz 50 Pfg ., 3 . Platz 30 Pfg .

Anschließend an diesen Bortrag wird die Rednerin 5 weitere Borträge
über Geoaukenkräfte (Schulung der Gedankenkräste zur Erzielung von

Gesundheit . Wohlstand und Glück » halten . §472 .2 .2

□ C500230 iZ3 C 50 KO C50050050 C 50 C50 D

§
Fri § Haas

'fche
g

fl Konzerf-u. Qpern-Gesangsehule o
U Karlsruhe Friedenftr . 13, III . ECil* U

8 \ /olletandige , auf künstlerischer ' Gft' ndldpv hrfntimdc Ausbildung 8
O ^ der Stimme, Uebungskurse sifir Förderung des musikalischeil v)

8 Gehörs, Rhythmus und Gedächtnis*«*, sowie r?tr Erlangrmg einer Q
dialektfreien Aussprache. Rcsitati &nsstunden und Ckorgesang, Vor - oj

l \ träge über Bau u. Pflege des Stimwapparates n, über Gesangstechnik. l\
n t ; Anmeldungen täglich von 2 1/ , bis 3 ' / , Uhr . : ; q

g Konzertsänger Fritj Haas , Leiter der Gesangschule g
□ CZiOC <50C20050C50 050 050 CZO C2 £D <550 □

MM Kicknde .
Lokal „Prinz Karl«'.

Montag abend '/a 9 Uhr :

Der Vorstand .

Darlehen
}

in jeder Höhean
sichere Personen

Näheres durch Vertreter . Off . u . Nr .
B13245 an d. Exp , d . „ Bad . Pr .

" erb .

2000 « Mark
sind sofort gegen gute Sicherheit
auszuleihen . Gefl. Anträge erbitte
unter Nr . 3585a an die Exped . der
»Bad . Presse " .

Verloren
eine silberne Uhr mit goldener
Kette auf einem Tennisplatz bei
der Linkenheimer Allee im Hardt¬
walde . Der redliche Finder wird
gebeten , solches gegen hohe Belohn¬
ung , da es ein teueres Andenken ,
abzugeben 5641

Werderstr . 87 , parterre .
fhttfdf ff- Sänger und « port »

Wägelchen spottbillig.
» 13467 Kaisetftr . 29, Hth „ 2.

wenig gebrauchter , sehr gut erhalt ,
und tunkt . Pgths , für Gasolin und
elektr . Licht eingerichtet , ist sehr
billig zu verkaufen . 5620 .2 .1

Näheres im
Zigarrenladen Kaiserftratze 183 .

Lieg- und Sitzwagen ,
wie neu , billig zu verkauf . 3318477

Sternbergstraße 21 , parterre .
Stevbanienftratze Nr . 24,1 . st . ,

ist eine 5617 .2 . 1

Ehzimmer - Einrichtung,
billig , auch einzeln abzugeben .

Bereits neuer Plüsch -Diwan ist
wegen Platzmangel zu verkaufen .
B18465 Gcrwigftr . 34 , 2. St . ItS .

Kinderbett stelle ,
neu , elegant , für nur 9 M . zu verk .
Werner , Schloßplatz 13 , Eingang
Karl - Friedrichstr . Part . r . B13470

Emaille - Herd
B13466 Schillerstr . 4, Hth . 1 , tat .

Schöne Nähmaschine
mit 5 Schubladen , wie neu , billig
zu verkaufen . «313471

« aiserftratze 137 , 8 St .

( Konrad
Schwarz "»> --> j

nur Waldstrasse 50
Sanitäre
Anlagen u.
Beleuchtung

^
Grosset Lager , Rabattmarken,

Werkstatt*für Neu-
anlagen tt. Repara¬
turen bei billigster
• - Bereehmmg,

cki » h . psWM .kttlttilhe.
Montag de« 1l . April lSlv .

3V . Abonnements - Vorstellung der
Abt. & «rot. Sdonnem -ntskarten ) .

Zum crsrenmal :

Die Gefährtin .
^ Schauspiel in 1 Akt
von Arthur Schnitzler .

Einsiudiert von Otto Kienscherf .
Personen :

Professor - Robert Pil¬
gram Fritz Herz .

Doktor Alfred Haus¬
mann Ernst Mewes .

Professor Werkmann W . Kemps .
Professor Brand A . Hallego .
Olga Merholin M . Ermarth .
Ein Diener L . Schneider ,
spielt in einer Sommerfrische un¬
weit von Wien : an einem Herb ' t-

abend des letzten JabreS .

Zum erstenmal :
Die glücklichste Zeit .
Lustspiel in 3 Akten von Raoul

Auernheimer
Einsiudiert von Otto Kienscherf .

Personen :
Kaiser ! . Rat Eduard

Hochstaedter K . Dappcr .
Amalie , seine Frau Marg . Pix .

Ihre Kinder :
Lilla E . Noorman .
Arabella A. Müller .
Max F . Kranes .

Wilhelm » Fabrikant .
Bruder des Herrn
Eduard Hochstaedter I . Mark .

Jennti Hochstaedter ,
Wilhelms Frau Ehr . Frredlein .

Tante Adelheid, ' Groß¬
tante M . Frauendorfcr .

Edgar , Arzt , Neffe des
Hrn . Hochstaedter P . Gemmecke.

Arthur Ewald , Kapell¬
meister H . Höcker.

Robert Angerer , sein
Freund , Literat F . Baumbach .

Direktor Charles Reu¬
gebauer W . Korih .

Franzi Neugebauer ,
seine unverheiratete
Schwester M . Genter .

Stubenmädchen F . Metzer .
Anf . ' !.8 Uhr. Ende geg . 10 Uhr.

Kasse-Eröffnung 7 Uhr .
Mittel - Preise .

Damenkleider
reinigt und lärbt tadellos die
(■ärberei und chemische Wasch¬
anstalt Print *. 12820

HHiEngnrcn»
W . Stehen iinöcu :

1 tücht. Küchenchef ,
1 erster Aide (Saucier) ,
3 jüngere Kellner in gute Hotel ,1 Kafferollier ,
3 hübsche , chike Kellnerinnen,
1 Buffetfräulein kRaffierermi ,
1 Buffetmädchen (Anfängerin)
und 3 Küchenmädchen 5640
Näheres

Wolfartks Lüi-o Steinjtr. 19.
Skhneider-Gesllch.

^
Ein guter Arbeiter kann sogleich

e intreten bei Heim , Augustastr . 9.
Jüngerer , tücht . , unverheirateter

Keller- und Holzküser,
der womöglich auch die Behandlung

Expedition der „ Bad . Presse "
. 2 . 1

Gesucht wird p . sofort od . später

ein Lehrling
mit guter Schulbildung für ein
Manufaktur - u . Konfektionsgeschäft .
Offerten unter Sir . 3384a an die
Erved . der „ Bad . Presse " erbeten .

Stenotypistin
mit höherer Schulbildung , tvelche
wirklich perfekt ist , von einer elektro¬
technischen Fabrik für das hiesige
Bureau zum baldigen Eintritt
gesucht . Anfäiigcriuuen nusgeschl .

Offerten unter Nr . 5629 an die
Expedition der „ Bad . Presse " .

C

I » die Schwei ,
finden Stellen : l Gast«
hasköchin . l Beiköchin.
IKimmennädch. , 1 Buffet -

» hülfe , 1 Privatköchin , 1
gutes Zimmermädchen,
I beff - Kindermädch . bei

hohem Gehalt . Gute Zeugn . erf .
Näh . liasls Bureau , Wald¬

strabe 29 . Ho loh ? um gegenüb . B, «„

mit guter Figur fürkmf « :
Damenkontektions - Ge¬
schäft gesucht. 5615

Hirt & Sick Nach!.

Wiener l .a
'
e Central Wiener Cafe Central

M .Scfiffleiöier
Marktpla^ .

Aeltestes Cafö am platze.
: : Nachts am längsten geöffnet : : ::

Ausfchank von Pilsner Urquell , Münchner u . hiesiges Exportbier.

Spezialität : Echt Berliner Weissbier (Landre ).

6 anerkannt vorzügliche Billards .

: Separates Weinzimmer :
Von 12 Uhr nachts ab Haltestelle der Automobil - Droschken .

6514

Telephon 606 . Inhaber : M . Schmeidler (seit 1889).

Gleichzeitig mache ich das geehrte Publikum und besonders den Anfängern
im Billardspiele bekannt , dass vom 15 , ds . Mts . den Anfängern Gelegenheit
gegeben ist, die Anfangsgründe zu erlernen . Preis der Lernstunde Mk . 1 .20 inet .
Billardbenützung , ohne Aufsicht 60 Pfg . Die Lernzeit kann von V« Stunde
aufwärts genommen werden . 5614

D. Suche sofort :
2 chike Servierfräulein für Cafö ,
2 tüchtige Buffetkräulcin ,
1 Zapfbursche , 5030
Haus- und Küchenmädche» .

Büro Dietrich , Adlerstr . 38 .
7 Gute Stellen finden :
L t HerrschaftskSchinnen, Zimmer¬

mädchen , Mädchen zur alle
Arbeiten , die bürgerl . kochen können
für hier und auswärts durch Frau
Zeller , B . Reiters Nachf .. Bureau ,
Erbvrinzenstr . 23 , 11. « 18472
i , Stelle finden :

tüchtige Kellnerin , Mädchen , welche
kochen können , für Wirtschaft und
Privat , Küchen - und Waschmädchen ,
sg . Hausbursche . « 13475
Büro Jasjper , Dnrlacherstr. 58, II .

Besseres Mädchen ,
erfahren und willig in leichter
Krankenpflege , wird zur Bedienung
leidender Dame gesukht . Vor¬
stellung von 11 — 1 und 4—6 Uhr .
5618 Ttephanienstr . 24 . pari .

Auf sofort wird ein

Alädehen
zur Aushilfe oder dauernd ' für
Küche u . Hausarbeit gesucht . 2 .2

Frau Baurat stolz ,
5605 Lessingstraße 8, III .

Seilerei Men
zu Kindern u . leichter Hausarbeit
tagsüber zum 15. April gesucht .
5681 Kriegstr . 130 . 1.

DrSentlichks , williges Mädchen
per sofort gesucht . « 13386 .2 .2

Näh . Ettlingerstr . 37 , 1 . St .
Ein der Schule entlassenes

Mädchen zu 2 Kindern sofort ge¬
sucht. Näh . Zirkel 9. I . B13440

Auf sofort wird ein tüchtiges
Mädchen gesucht zu klein . Familie .
Bl3403 Karl - Wilhelmstr . 22 , 2. St .

LlmsinSiicheil
das etwas nähen kann , sofort
gesucht . 5642

9Ia \ Peter ,
Kaiserstratze 333 , 1 Treppe.

Laufmädchen
für sofort gesucht.

Gesellvi . St ber,
BI3478 Waldhorustrafte 7 .

Tüchtige , unabhängige , reinliche

Monatsfra »
gesucht zu zwei Damen . 5632

Boeckhstr. 8 . 2 . Stock.
Gesucht wird für 2—3 Stunden

des TageS eine tüchtige u . saubere
WtT Monatsfra,r .

-WE
Bl3 -143.2 .1 Gartenftr . 64 . Part . r .

Kiiie Fr »mi
für 2 Stunden täglich gesucht .

Näheres Schlotzvlab 8 , 2 . St .

Jungeaus guter Familie , 14 Jahre
Alts der stch oeui Kaufmannsstande
nllbqwn und später ins Ausland
gehen will , sucht ein Trogen - oder
ähnliches Geschäft , in dem er eine
fürs Ausland vorbereitende Lehre
durchmachen kann . Offerten unter
Nr . « 13427 an die Expedition der
„ Badischen Preffe " .

Stkigiitlk MenbesWgung
sucht Humanist , gebild . Student.
Offerten unter Nr . 5637 an die
Exped . der - „ Bad . Presse " .

Zuverlässiger Heizer u . Maschi -
nist selbständig in Reparaturen u.
elektrisch . Licht sucht Stellung .

Offerten unt . Nr . B13407 an die
Erved . der „ Bad . Presse " .

Zuverlässiger Arbeiter
fleißig , mit guten Zeugnissen , sucht
Beschäftigung , gleich welcher Art .

Gefl . Off . u . Nr . B13468 an die
Exp . der „Bad . Presse " .

Stelle -Gesuch!
Tüchtiges Fräulein aus besserer

Familie sucht Stelle als Verkäu¬
ferin in Metzgerei oder feinem
Delikatckffeu - Geichäst per sofort
oder später . Off . unt . Nr, B13260
a . d . Exp . d . „ Bad . Presse " erbeten .

tünit., foliö . Wiilei»
mit guten Empfehlungen sucht
Stelle znm Servieren in gutes
Hotel , eventl . Kurhotel .

Gefl . Offerten A . M „ Annweiler
(Pfalzl , Markstr . 129. « 13452 .2 .1

R
Stellen suchen & % £ £

. hölterin » en,Hausdame,Kinder -
fräulcin , Stütze , Jungfer , Zim¬

mermädchen . Kinder - , u . mehrere
Mädchen für Alles zu kl . Familie
dura, Reiher,
Stellenbüro , Kreuzstr .S .neb .dcr kl.
Kirche , Ecke Kais ersrraffe . BI3476» Stelle sucht sofort Mädchen.

* welches kochen , nähen u .bügeln
kann u . Hausarb . gerne verr . Bl ««

Bureau Böhm , Bürgerftr . 10.

Eiire gesunde Amme
sucht Stellung . Offerten unter
Nr . Bl3428 an die Expedition der
„ Bad . Presse " erbeten . 2 .1

5 Zimer -Wchmilg,
auch als Bureau

sehr geeignet , per . 1 . Juli zu ver¬
mieten . Näheres 5636*

Karlstratz« 12, 2. Stock.
Effenweinstr . 10 ist eine Wohnung

von 2 Zimmer mit Zubehör auf
1 . Juli zu vermieten . Bl3432

Näheres Rudolfstr . 9, 2. Stock.
Lessingstr . 5 , III . « chöne 2 Zim -

merwohnung an einzelnen Herrn
oder Dame auf 1 . Juli zu ver -
mieten ._ « 12143

Ludwig - Wilbelmstr . 10 ist eine
schöne Wohnung von 4 Zimmer ,
schönem Balkon und sonstigem
Zubehör auf 1 . Juli zu Perm .
Zu erfr . daselb st III . r . 5o52

Luisenstr . 59 ist im 2 Stock ein
Zimmer , Äücke und Keller mit
Gas auf 1 . Mai ev . früher zu
Perm . Näh , daselbst . B13422

Mathystr. 10 , am Sonntagsplatz,
sind 0 Zimmer , 2 Balkons , ohne
vis - ä -vis; Küche, Bad , Zugehör , so¬
fort od . später zu vermieten . Nah .
1 Treppe , 2—5 Uhr ._ « 13454

Rudolfstr . 9 ,ift ein Zimmer , Küche
und Keller sofort oder später zu
vermieten . « 18431

Zu erfragen 2 , Stock.
Schützenstr . 0 t , Seitenbau Part .,

ist eine , schöne Wohnung , 2Zimmer
Küche uixd Gärtchen aus 1 . Juli
zu vermieten . « 13458.3.1
Näheres sophieristr . 13, 2. « tock .

Sternbergstraße ist eine schöne
Wohnung von 3 Zimmer » , itücke
und übl . Zubehör auf 1. Juli zu
vermieten . Näheres Sternberg¬
straße 15, 2 . Stock « 12358

llblandstr . 28. 4 . St . Bdhs . , schöne
Zweizimmerwohnung mit Koch¬
gas aus 1. Juli für 260 . ü zu
verm . Näh . Part ._ « 13272

8 >it mdl . sre>iM . Zimmer
ist zu vermieten . B13474

Augustastr . 8 , 2 Tr . lks .
Salon , Schlafzimmer , evtl , auch

Bad , elegant ausgestattet , sind tu
sehr gut . Hause zu vermieten .
Svphienstr . 62 , part . b . d. Westenditr .

Wohn - und Schlafzimmer gut
möbliert , ist in besserem , ruhigem ,
Hause aus sofort oder 15. April an
soliden Herrn zu verm . B13362

Augustastr , 10, I I ,
Ein gut wöbliextes Zimmer ist

sofort zu vertnieteu . _ « 13382 .
Grenzstraßc 6, l . St . _
Einfach möbliertes Zimmer zu

vermicteu bei « 13442
M . Föhse , Äörnerstr . 25 , 4 . St .
Gut möbliertes Zimmer viv :,

vis dem Mühlburger Bahnbof ist
auf sofort oder später zu vermieten .
Offerten unter Nr . « 18455 an d'.e
Expedition der „Bad . Presse " erb .

Gut möbliertes Zimmer mit
Pension billig zu vermieten .
« 13461 .2 . 1 Wilhelmstr . 5 , 2 . St .

Schön möbliertes Zimmer unt
oder ohne Klavier , mit voller Pens .,
mit schöner Aussicht , ohne vis -a -vis ,
au einen bessern Herrn per sofort
oder 15. d . M . zu vermieten .
Bl3448 Eophienstr . 69 , 4 . ^ t .

Großes Mansardenzimmer , sep .,
mit Kaffee 13 Mk . per Monat , so¬
gleich zu vermieten . « 13444

Effenweinstr . 1» , 3 Stock , lks .
Ämalienstr. 55 , Verderb, part . , ist

ein möbliertes Zimmer mit einem
oder 2 Betten sogleich zu ver¬
mieten . « 13449

Hirschstr . 96, Part . , ist sreundl . gut
mobl . Zimmer an beff . sol . Herrn
zu verm . 16 M monatl . « 13441.

Kaiscrstr 33, V . St . ist ein möbl .
Zimmer an Herrn od . Fräulein
billig zu verm . « 18435

Krirgstratze 40 , 5 . Stock , ist cm gut
möbliertes Zimmer sofort zu
vermieten . B184o !>

Kronenstr . 16 , 3 Tr . hoch, ist ein
gut möbl . großes Zimmer mit
Schreibtisch aus sofort ode e
zu vermieten . « 13420

Riippurrerstr . 23 , 3. St . , ist ein
gut möbl . Zimmer auf sofort od .
später zu vermieten . 8913228

Schiitzenstr . 48 , Part . , erhalten
solide Arbeiter Kost u . Wohnung
zu bill . Preis .

^
« 13413

Zühringerstr . 49 , 2 . St . saub . möbl .
Mansardenzimmer sofort zu ver¬
mietest . « 13469

Miet -Gesuche :
Wohnungs-Gesuch.
Eine Wohnung von 7—8 Zim .

meru , eventl . aus 2 Wohnungei ,
in einem Stockwerk bestehend , wrrd
aus 1. Mai oder später in der
Nähe des Mühlburger TorS zu.
mieten gesucht . 2 . 1

Angebote unter Nr . Bl 3451 an
die Exvcd . der „Bad . Presse " erbet .

Per l . Juli 1910 wird von aÜciu -
stehender Dame eine Wohnung
von 3 Zimmern nebst übl . Zubehör
gesucht. Oststadt bevorzugt .

Gefl . Offerten unt . Nr . « 13446 an
die Exped . der „ Bad . Presse " erb .

Kinderloses Ehepaar sucht auf
1 . Juli eine Wohnung v . 2 Zimmern
mit Zubeb . in ruhigem Hause in
der Oststadk . Offerten Gerwig -
st raste 6, 3. Lt „ r . « 13457

2 einfach möblierte Mansarden
oder 1 möbl . Zimmer und 1 Schlaf¬
stelle im Zentrum für I . Mai ; u
mieten gesucht . Off . u . i'kr. 25134 ’ ö
an die Erped . der . « ad . Prefl »^



5rtfc 8 Sadische Presse Mittagblatt . Montag bcn 11. April ISIS. Nr. 163

-jf w «VkIrfWOM » *Z»L

■L'. i '1'. .I.WH

:HK : =ra

Montag , Dienstag , Mittwoch im Lichthof Soweit Vorra

Zu besonders billigen Preisen

Bettwäsche
Erprobte Qualitäten !
Saubere Ausführung !

Garnituren
Rissen wie Oberbettücher werden auch einzeln verkauft

Kissen Oberbettuch
Halb - Leinen , kräft. Gewebe , mit Hohlsäumen1 .95 4 .25
Cretonne , starkfädig , mit Hohlsäumen 1 .85 4 .35
Rein- Leinen , mittelstark , mit Hohlsäumen 2 .90 7 .90 i
Linon mit Stickerei-Volant und Fältchen 2 .90 4 .50
Linon mit imit. Klöppel-Einsätzen und Volant 2 .90 4 .50
Linon mit Stickerei -Einsätzen und Volant 5 .50 5.50
Cretonne mit ä jour Motiven 2 .55 5.90
Linon mit Handstickerei 4 .90 9 .50
Linon mit Lochstickerei 7 .50 11 .25
Rein -Leinen mit Stickerei und Hohtsaum
Reinleinene Garnituren

mit eleganter Wiener Hand - Stickeret

3 .50 9 .75

- 15 %

Spezial -Garnitur „ Rheingold “
aus ganz vorzügl . Cretonne , mit ausgenähten Rosenbogen

Kissen , ca. 80/80 Oberbettuch , ca. 160/250 Bettbezug , ca. 130/180
1 .25 3 .90 4 .50

Kissen
Kissen , Cretonne, mit ausgenähten Bogen 78 H
Kissen , Renforce , handfestoniert 1 .65 , 2 .25
Kissen , Cretonne, mit imit. Klöppel-Einsätzen 95 -H, 1 .25 , 1 .65
Kissen , Cretonne, mit breiten Stickerei -Einsätzen 1 .25
Parade - Kissen mit reicher Stickerei -Garnitur 2 .90 , 3.90

Damast - Bettbezüge ca . i30/i80cm 3“ 390 5 25 6 90

Bettücher
Bettuch , Haustuch, starkfädig , ca . 150/225 cm
Bettuch , Haustuch, starkfädig , ca . 160/235 cm
Bettuch , Halbleinen, kräftiges Gewebe , ca . 160/235 cm
Bettuch , Reinleinen, vorzügliche Ware, ca . 160/230 cm

215
2 .65
3.25
3 .90

Wir übernehmen das Sticken derWäfche zu fehr billigen Preifen

E

Gardinen
Grosse Muster -Auswahl .

Tüll-Gardinen , abgep., Fenster (2 fl .) 4 20 , 6 .— , 9 .50
Tüll -Stores stück 2 .40 , 4 . —, 6 .—
Tüll -Bettdecken für 2 Betten stück 5 .50
Tüll - Brise -Bise stück 28 , 55 , 95 *

Tüll -Gardinen , schmal Meter 28 , 48 , 75 A

Tüll -Gardinen , breit Meter 55 , 90 H 1 .35
TÜll-Borden mit Volant, für Galerien Meter 65 ^

Erbstüll -Gardinen , abgep ., Fenster (2 Fl .) 10 .50 , 15 .75
Erbstüll -Stores stück 5 .75
Erbstüll -Bettdecken für 1 Bett stück 7 .90 , 11 .50
Erbstüll -Dekorationen stück 16 .50
Erbstüll - Borden mit Volant Meter 90 H

Mull -Gamituren , 2 Flügel mit Querbehang 14 50
Mull -Gardinen , gemustert, CS. 120 cm breit, Meter 1 .30

Einzelne Paare Gardinen, etwas angestaubt, 25 °/o

Diverse Rette u. Coupons Gardinen mit 25 %

Madrasstoffe , schmal Meter 75 , 95 ^

Madrasstoffe , breit Meter 1 .55

Congresstoffe , bunt, ca. 130cm breit Meter 1 .20

Tupfentüll , ca . 150 cm breit Meter 195 , 2 .55

Garnituren , Halbleinen, 2 Figl. m. Querbeh . 4 50 , 7 .50

Galerieborden , bekurbeit Meter 1 .15

Cöperstoffe für Vitragen, gebogt , versch. Breiten, Mtr. 70 ^

Biedermeierstoffe , ca . 130 cm breit Meter 2.35
5575

Einreine halbleinene u. Satin-Stores stück 4.50
Cöper-Vitragen Paar 1.65
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